No. 9. Dienſtag, den 12. Januar 1836, 


JV 
Breslau, den 11. Januar. — Se. Excellenz der 
General der Kavallerie, kommandtrender General von 
Schleſten, Herr Graf v. Zieten, ſind geſtern Abends 
don der Neiſe aus Rußland über Berlin hier eingetroffen. 


Berlin, vom 10. Januar. — Des Königs Majeftät 
haben dem Koͤnigl. Niederlaͤndiſchen Generals Lieutenant 
v. Goedecke den Rothen Adlerorden zweiter Klaſſe zu 
verleihen geruht. 

Se. Excellenz der Wirkliche Geheime Rath und Kam⸗ 


merherr, Freiherr Alexander von Humboldt, iſt von 
en 2 a ſolche zuvor der mit dieſem Geſchaͤft von der 


Paris hier angekommen. e 

Dem geſtrigen Militair Wochenblatte zufolge, 
iſt der Oberſt und Brigadier der dritten Artillerie ⸗Bri⸗ 
gade, v. Scharnhorſt, zur Dienſtleiſtung in das 
Kriegs⸗Miniſterium verſetzt worden. 

Die Franzoͤſiſche Akademie der moraliſchen und polis 
tiſchen Wiſſenſchaften hat in ihrer Sitzung vom 26ſten 
v. M. den Preußiſchen Wirklichen Geheimen Ober⸗Re⸗ 
gierungs⸗Rath und Direktor des ſtatiſtiſchen Bureaus, 
Herrn Hoffmann, zu ihrem Korreſpondenten gewählt. 

Die Koͤnigl. Akademie der Künfte ladet auswärtige 
und einheimiſche Kuͤnſtler ein, die diesjährige Ausſtellung 

ech Einſendung ihrer Kunſtwerke zu bereichern. Da 
die Eröffnung der Ausftellung bereits in der erften Woche 
des Septembers erfolgen ſoll, fo muͤſſen die für dieſelbe 
beſtimmten Kunſtwerke fpäteitens bis zum 25. Auguſt 
im Akademie -Gebaͤude abgeliefert werden, die ſchriftlichen 
Anzeigen derſelben aber ſchon vor dem 14. Auguſt eins 
treffen, um in das zu druckende Verzeichniß aufgenom⸗ 
men zu werden. Für dieſes wird, außer der Angabe 
des vollftändigen Namens und des Wohnortes der Kuͤnſt⸗ 
ler, nebR einer kurzen Beſchreibung der einzuſendenden 
Kunſtwerke (welche zur Verhuͤtung von Verwechſelungen 


auch bei Landſchaften nicht fehlen darf), auch noch die 


Bemerkung erbeten, ob ein Kunſtwerk käuflich iſt oder 


nicht, und in letzterem Falle der Name des Beſitzers. 
Anonyme Arbeiten, ſo wie aus der Ferne kommende 
Malereien unter Glas, werden nicht zur Ausſtel⸗ 
lung angenommen. Die Dauer der Ausſtellung iſt auf 
zwei Monate feſtgeſetzt. Die Akademie wird von 
ihrer Seite alle Vorkehrungen treffen, um die Be⸗ 
nutzung der Ausſtellung zu unbefugter Publi⸗ 
zirung der Kunſtwerke unmoglich zu machen. 
Wenn Fabrikanten und Handwerker, welche nicht aka⸗ 
demiſche Kuͤnſtler ſind, vorzuͤglich ſchoͤne oder von ihnen 
neuerfundene Gegenſtaͤnde durch dieſe Ausſtellung zur 
Kenntniß des Publikums bringen wollen, ſo haben ſie 
kademie 
beauftragten Kommiſſion zur Beurtheilung vorzulegen, 
ob dieſelben für eine Kunſt⸗Ausſtellung geeignet ſind. 
Auswärtige Kuͤnſtler, wenn fie nicht Mitglieder der 
Akademie, oder Profeſſoren an einer Kunſtſchule, oder 
beſonders aufgefordert worden ſind, haben die Koſten 
des Transports ihrer Arbeiten ſelbſt zu tragen, und zur 
Ablieferung und Wiederempfangnahme derſelben ihrer⸗ 
ſeits einem Kommittenten in Berlin den Auftrag zu 
geben, was Überdies immer geſchehen muß, wenn der 
Verkauf der Werke beabſichtigt wird. 

Die Ziehung der erſten Klaſſe 73ſter Koͤnigl. Klaſſen⸗ 
Lotterie wird nach planmaͤßiger Beſtimmung den 14iem 
d. M, fruͤh 8 Uhr, ihren Anfang nehmen; das Ein⸗ 
zählen der ſämmtlichen 112,000 Ziehungsnummern aber, 
nebſt den 3000 Gewinnen gedachter Iſter Klaſſe ſchon 
am 13ten d. M., Nachmittags 2 Uhr, ſtattſinden. 

Bromberg, vom 6. Januar. — Geſtern feierten 
die Bewohner der hieſigen Stadt und viele von aus⸗ 
warts hierher geeilte Bewohner des Departements das 
50jährige Dienſt⸗Jubilaum des Königl. Regierungs⸗Vice⸗ 
Präfidenten Herrn v. Kozierowski, der im hieſigen Orte 
bei dem damaligen Koͤnigl. Hofgericht feine Dienſt⸗Lauf⸗ 
bahn begann und nach einem vielbewegten Leben vor 
beinahe 21 Jahren hierher zuruͤckkehrte und ſeitdem 


— 


hier thätig und erfolgreich gewirkt hat. Zuerſt brachten 
die de Behoͤrden dem Jubelgreiſe ihre Huldigung 
dar und überreichten ihm einen mit dem Wappen der 
Stadt gezierten ſilbernen Pokal. Zwei aͤhuliche Pokale, 
geſchmuͤckt mit den Bruſtbildern der drei Könige, unter 
denen er gedient, wurden ihm, der eine von den Do⸗ 
mainen⸗Rentmeiſtern, der andere von den Kreis⸗Steuer⸗ 
Einnehmern des Departements, durch entſendete Depu⸗ 
tationen dargebracht. Das Regierungs⸗Kollegium und 
mehrere hierher gekommene Landraͤthe bezeigten ihm dem: 
nicht ihre Gluͤckwunſche, und der Regieruͤngs⸗Praͤſident 
Heer Wißmann, uͤberrelchte dem Jabelgeeis den ihm 
von des Königs Mojeftät Allergnadigſt verliehenen Rothen 
Adler⸗Orden zweiter Klaſſe mit dem Eichenlaube, ſo wie 
er ihm die Theilnahme der Koͤniglichen Miniſterien des 
Innern und der Polizei und der Finanzen aus druckte 
und ihm ſehr ſchmeichelhafte Gluͤckwuͤnſchungs⸗Schreiben 
des Wirklichen Geheimen Raths Herrn von Ladenberg 
und des Herrn Ober-Praͤſidenten Flottwell aushändigte, 
War der Jubilar ſichtbar ergriffen durch dieſe Beweiſe 
der Allerhoͤchſten Gnade ſeines von ihm hochverehrten 
Königs und der Theilnahme feiner Vorgeſetzten, ſo ſchien 
er nicht minder erfreut durch ein Andenken, welches die 
Mitglieder des Regierungs⸗Kollegiums, und die Land⸗ 
rärhe des Departements ihm in einer goldenen Tabatlere 
mit dem ſehr ahnlichen Winiaturbilde Friedrichs des 
Großen überreichten. N 
Duͤſfeldorf, vom 4. Januar. — Unſere hieſige 
Zeitung haͤlt ſich auf den Grund authentiſcher Mitthei⸗ 
lung für ermächtigt, die Nachricht oͤffentlicher Blätter, 
„daß die von mehreren Seiten in Anregung gebrachten 
Bu zur Anlegung von Eiſenbahnen auf Preußiſchem 
zebiete bei unſeren oberſten Behoͤrden nicht die Be⸗ 
änſtigung und Unterſtuͤtzung gefunden hatten, die 
Manche vorausſetzten, und man zweifle an dem Zu⸗ 
andekommen der Eiſenbahn zwiſchen Elberfeld und Duͤſſel⸗ 
dorf, ſo wie der von Koͤln zur Belgiſchen Grenze ꝛc. ꝛc.“ 
— nicht nur für völlig grundlos zu erklären, ſondern 
vielmehr zu verſichern, daß hinſichtlich des erſtgenannten 
Plans nach den ſeitherigen Verhandlungen kein gegruͤn⸗ 
deter Zweifel an einem guten Reſultate obwalte. (F. J.) 
e u t schl a n d 
Muͤnchen, vom 29. December. — Das plötzlich 
aufgehobene Mädchen⸗Erziehungs⸗Inſtitut in Nymphen⸗ 
burg, welches dem Orden der Engliſchen Fräulein uͤber⸗ 
n wurde, iſt nun unvermuther in feinen fruͤheren 
7 wieder hergeſtellt, wie man ſagt, auf ſehr hohe 
Verwendung, da man viele Mädchen proteſtantiſcher 
Confeſſion nicht ſogleich anderswo unterzubringen wußte. 
Die Selbſtmorde haͤufen ſich hier und in Baiern 
immer mehr. Vor Kurzem ereignete ſich in der Gegend 
des Ammerſee's ein Selbſtmord, der ſchwerlich häufig 
vorkommen dürfte. Eine Bauersfrau, die ſchon längere 
Zeit an Schwermuth litt und den eigenen Wahn hegte, 
der Geiſt ihrer verſtorbenen Matter koͤnne nicht zur 
Ruhe eingehen, wenn ſie ſich nicht ſelbſt gleichſam als 
Opfer verbrenne, krech in einen Backofen und ſtarb 
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eines qualvollen Feuertodes. 
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Mit dem neuen Jahre beginnen hier wieder die ziem⸗ 
lich lang andauernden Feſte, Baͤlle und Tanzunterhal⸗ 
tungen aller Art. Für den Fremden gewährt das Leben 
in Muͤnchen, ſofern er bloß zu ſchauen kommt, aller⸗ 
dings einen intereſſanten Anblick und einen eigenen Ge⸗ 
nuß; dagegen ſcheint der Sinn fuͤr ein vuhiges heiteres 
Familienleben immer mehr abzunehmen; die Geſellſchaf⸗ 
ten und oͤffentlichen Vergnuͤgungsvereine mehren ſich 
auffallend; in dieſen bringt nun nicht bloß der Mann, 
ſondern auch haͤufig die Frau des Hauses mit den 
Toͤchtern die Abende zu, der Aufwand wird dadurch ge⸗ 
ſteigert und man begreift oft nicht, woher eine Familie, 
zumal aus dem Stande der niederen Staatsdiener, ihre 
Ausgaben auf rechtlichem Wege beſtreiten koͤnne. Der 
Luxus bei dem ſchoͤnen Geſchlechte in Kleidung iſt wirk⸗ 
lich ungeheuer. Viele ehemals ſolide Häufer gehen dem 
Ruine entgegen, und es ſcheint ſich in mancher Hin⸗ 
ſicht der Spruch eines alten Philoſophen an den Be⸗ 
wohnern Muͤnchens zu bewaͤhren: Sie leben, als woll⸗ 
ten ſie immer ſterben, und bauen, als wollten ſie ewig 
leben. | 

Stuttgart, vom 2. Januar. — Die Stadt Ti; 
bingen hat, zum Beweiſe freudiger Theilnahme an der 
Rückkehr ihres Landmannes und. früheren Lehrers an 
der Univerſitaͤt, dem neuernannten Kanzler, bisherigen 
Profeſſor zu Leipzig, Dr. C. G. Wächter fit ſich und 
feine Familie das Bürgerrecht geſchenkt. 

Wir erfahren ſo eben, daß die ſtaͤdtiſchen Behoͤrden 
von Stuttgart, unter der Vorausſetzung, daß die pro⸗ 
jektirte große Wuͤrttembergiſche Eiſenbahn durch die 
Hauptſtadt gezogen werde, die Summe von 200,000 Fl. 
vorlaufig dazu beſtimmt haben. 

Göttingen, vom 1. Januar. — Die von der Ks 
niglichen Societaͤt der Wiſſenſchaften aufgegebene dͤko⸗ 
nomiſche Preisfrage betraf: „eine gründliche. Eroͤrte⸗ 
rung der Urſachen, wodurch das fruͤher an mehreren 
Orten im Koͤnigreiche Hannover bluͤhende Gewerbe der 
Wollenweberei in neuerer Zeit geſunken iſt, nebſt Ans 
gabe der Mittel, die zur Hebung deſſelben dienen koͤnn⸗ 
ten.“ Zur Beantwortung waren 3 Schriften eingegans 
gen, deren eine nicht genügend befunden wurde, die an⸗ 
dere aber nicht zur Konkurrenz kommen konnte, weil ſich 
der Verfaſſer, gegen die beſtehende und allgemein be⸗ 
kannte Ordnung, vorher genannt hatte. Einſtimmig er⸗ 
kannte dagegen die Socieraͤt der dritten Abhandlung 
den Preis zu, deren Verfaſſer der hieſige Stadt Syn⸗ 


dikus Dr. Ferdinand Oeſterley iſt. n 

Die Univenſitäͤt erfreut ſich in jeder Beziehung des 
wuͤnſchenswertheſten Gedeihens. Die Studirenden zeich⸗ 
nen ſich, wie im vergangenen Semrſter, auch in dieſem 
durch Fleiß und gutes Betragen aus. Die in früherer 
Zeit in der Neufahrsnacht ſtattgehabte Unſitte, welche 
nicht ſelten zu Erzeſſen fuͤhrte, iſt ſchon ſeit mehreren 
Jahren verſchwunden. — Das neue. Univerſitätsgebäud 
iſt bereits bis zum Dache vorgeſchritten, und man dar 
deſſen Vollendung bis zu der im September 1837 ſtatt⸗ 
findenden hundertjährigen Jubelfeier der Univerfität mit 
Gewißheit entgegenſehen. ö 


Karlsruhe, vom 1. Januar. — Eine hier einge⸗ 


troffene Deputation aus Conſtanz will fuͤr jene Stadt 
die Errichtung eines Freihafens nachſuchen, welcher durch 
einen Kanal mit der Stadt in Verbindung geſetzt wer⸗ 
den ſoll und deſſen Anlegekoſten ſich auf etwa 100,000 
Gulden belaufen wuͤrden. Fuͤr den Handel mit der 
Schweiz konnte eine ſolche Anlage wichtig werden. — 
Die Badenſche Verſorgungs⸗Anſtalt in Karlsruhe beſitzt 
au eingelegten Kapitalien bereits gegen 40,000 Gulden. 


Braunſchweig, vom 4. Januar. — Unſer Schloß⸗ 


bau ſchreitet raſch vorwaͤrts: die Gemaͤcher des nordi⸗ 
ſchen Fluͤgels ſind bereits weit vorgeruͤckt und das Ge⸗ 
fimfe umſchließt beinahe ſchon den ganzen Bau. Es iſt 
von Eiſen gegoſſen, vortrefflich in der Ausfuͤhrung und 
macht eine wunderbare Wirkung. Bis zur innern, aus⸗ 


geführten Dekorirung iſt der Schlsßbau noch uicht 


herangewachſen, doch hat man proſektirt, daß in einem 
Saale vier große, in Oel ausgefuͤhrte, Landſchaften an⸗ 
gebracht werden ſollen, zu welchen der talentvolle (jetzt 
zum Herzoglichen Gallerie Inſpektor ernannte) Land⸗ 
ſchaftsmaler H. Brandes die Skizzen bereits bei Seiner 
Durchlaucht dem Herzoge ein zereicht hat. 

Frankfurt, vom 1. Januar. — Mit dem Begin⸗ 
nen des neuen Jahres werden wir nun ganz von Zoll⸗ 
Linien eingeſchloſſen. Dirſes hat denn naturlich viele 

erſonen beunruhigt, die Gemuͤther wurden indeſſen 
bald zufrieden geſtellt, da man vernahm, daß die Zurück: 
kunft unſerer Abgeordneten beſtimmt in den erſten Tagen 
dieſes Monats ſtattfinden, und ſobald die Ratifikation 
der Vertrage erfolgt ſeyn wird, die Zollvereinigung aus⸗ 
gefuͤhrt werden ſolle. Die Reiſe des Herrn Senator 
Harnier giebt auch keinen Anlaß zu weitern Beſorgniſ⸗ 
fen, da unterrichtete Perſonen verſichern, daß im Wer 
ſentlichen die noͤthigen Vereinbarungen mit England be⸗ 
reits ſeit längerer Zeit beſprochen ſeyen, und nur die 
deſinitive Beendigung der Vertrags Aufloͤſung noch zu 
geſchehen habe. Es liegt nicht minder im Intereſſe der 
Engliſchen Waaren⸗Händler und ſonach des Engliſchen 

andels, als in dem aller übrigen Handelsleute, daß 
der bisherige ſchwankende Zuſtand bald ein Ende finde, 
und dem Engliſchen Handel, inſofern er fi) den noͤthi⸗ 
gen Vorſchriften unterwirft, ebenfalls wieder ein groͤße⸗ 
rer Spielraum gegeben werde. a ae 


Ruſſiſches Reich. 

Man g Petersburg, vom 30. December. — Se. 

leſtät der Kaifer haben unterm 18ten d. M. einen 
laſſen folgenden Inhalts an den dirigirenden Senat er⸗ 
9 „Der verabſchiedete Oberſt Michael Vachtin, 
fein: wohl geſetzlichen Rechte der freien Verfügung uͤber 
al fein otbenes Eigenthum Gebrauch machend, hat 
ebm den zum Beſten eines in Orol zu errich⸗ 
ſem Zwurt etten⸗ beſtimmt und bittet nun, zu die 
e alſobald eine Million fünfmal Hun⸗ 
derttauſend Rubel, welche in den Kredit⸗Anſtalten 


liegen, nach feinem Tode aber noch 2700 Bauern mit 


allen dazu gehoͤrigen in den Gouvernements Orel und 
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Kursk befindlichen Grundſtücken und Vortheil bringen 
den Beſitzthuͤmern anzunehmen. Indem Wir mit be⸗ 
fünderer Zufriedenheit dieſes, eines Ruſſiſchen Edelman⸗ 
nes, der ſeinen Wohlſtand zum Beſten der adeligen 
Jugend verwendet, vollkommen würdige Opfer der Wohl 
thaͤtigkeit entgegennahmen, haben Wir ſchon die dem 
Anſuchen des Oberſten Bachtin entſprechenden Befehle 
ertheilt, und da Wir dieſem wuͤrdigen Sohne des Va⸗ 
terlandes Unſere Erkenntlichkeit zu beweiſen, und zugleich 
das Andenken an eine ſo ruͤhmliche Handlungsweiſe der 
Nachwelt aufzubewahren wuͤnſchen, ſo ernennen Wir 
den Oberſten Bachtin Allergnaͤdigſt zum General⸗Major, 
mit Verbleibung außer Dienſt und befehlen, daß das 
in der Stadt Orel zu errichtende Kadetten⸗Corps, nach 
ſeinem erſten Gruͤnder, das Bachtinſche Corps ge⸗ 
nannt werde.“ 

Die Reglements uͤber die Reorganiſation der Trans⸗ 
Kaukaſiſchen geiſtlichen Schulen ſind von Sr. Majeftät 
dem Kaiſer beſtaͤtigt und es iſt von Hoͤchſtdewſelben ber 
fohlen worden, daß zum Beſten der genannten Schulen 
jahrlich folgende Summen verabfolge werden: Für das 
Tiflisſche Seminarium 9680 Abt. S.; für jede Trans⸗ 
Kaukaſiſche Kreisſchule zu 1030 Rbl. S. und für jede 
Trans⸗Kaukaſiſche Parochialſchule 400 Rbl. S. Von 
den beim Tiflisſchen Seminarium angeſtellten Indivi⸗ 
duen ſollen an Jahresgehalten beziehen: Der Rector 
und jeder der 6 Profeſſoren 400 Rbl. S., der In⸗ 
ſpector, die Lehrer der Tatariſchen und Oßetiſchen Sprache 
aber 200 Rbl. S. Fuͤr die Bibliothek und den Biblis 
thekar find jaͤbrlich 150 Rbl. S. angewieſen. 

Bei den Civil, Militair⸗ und General⸗Gouverneuren, 
wie auch bei den Militair⸗General⸗Gouverneuren, dürfen 
kuͤnftig in keinem Falle als Beamte fuͤr beſondere Auf⸗ 
traͤge ſolche Individuen angeſtellt werden, welche ent⸗ 
weder mit ihnen verwandt find, eder gleichen Familien 
namen fuͤhren. f 

Die Deutſche Handels-Zeitung enthalt folgende 
Bekanntmachung: „Am 15. December wurden gemäß 


der Verfügung des Conſeils der Kredit⸗Anſtalten und in! 


Beiſeyn der aus den Mitgliedern deſſelben beſtehenden 
Reviſtons⸗Comité, 200,000 Rubel Reichstags⸗Billette 
der erſten drei Serien verbrannt. Da hiernach nur noch 
ein gewiſſos Quantum (eiren 300,000 Rubel) in Um⸗ 
lauf iſt, jo Hält der Finanzminiſter es für noͤthig, die 
Inhaber ſolcher Billette wiederholentlich daran zu erin⸗ 
nern, daß fie eilen möchten, ſelbige zur Auswechſelung 
im Reichsſchatz wie auch in den Kreisrentereien einzu⸗ 
tragen, auf Grundlage des Ukaſes des dirigirenden Se⸗ 
nats vom 14. Mai 1836, indem vom 13. Juli d. J. 
an fuͤr die gedachten Billette keine Zinſen mehr entt ich⸗ 
tet werden.“ ee a 
Das Preußiſche Schiff Courier, Tapirain F. Wand, 
ſilow, langte nach ſehr glücklicher Reiſe von Rügen: 
walde in zwei Tagen in Windau an. Nachdem 
es vom Handelshauſe E. D. Herzvich eine Ladung 
von 377 Tonnen Szͤe⸗Leinſaat eingenommen, ging es 
am 28. November des Morgens, aufgehalten durch un 


guͤnſtiges Wetter, aus dem Hafen. Allein in der 
Nacht zum 29ſten und noch furchtbarer zum 30ſten 
November erhob ſich ein orkanaͤhnlicher Sturm, mit 
ruckweiſen Windſtoͤßen und Schneegeſtoͤber, wodurch das 
Schiff, zwei Meilen von Windau, beim Dorfe Leepen, 
gekentert iſt, und den Maſt zur Kiefe gekehrt, ans Land 
getrieben wurde. Die Beſatzung, beſtehend aus dem 
genannten Schiffer, nebſt feinem 15jaͤhrigen Sohne, 
dem Steuermann J. Libke und dem Matroſen E. Belke, 
haben durch dieſes traurige Ereigniß ihr Leben verloren. 
Die Leichname find, bis auf den Knaben, der von 
der See ausgeworfen iſt, noch nicht gefunden. Einige 
unbedeutende Sachen, auch Stäbe der Tonnen, woran 
das Schiff gleich genau erkannt wurde, ſind ans Land 
getrieben, ſonſt aber hat von der Ladung bis jetzt nichts 
gerettet werden koͤnnen, und man geht damit um, daß, 
wenn die See etwas ruhiger wird, das Schiff flott ge⸗ 
macht werde. A 

Eine Brigg der Ruſſiſch-Amerikaniſchen Compagnie 
iſt in Ochotsk angekommen; fie uͤberbringt Pelzwaaren, 
200,000 Rbl. an Werth. 


Warſchau, vom 4. Januar. — Obgleich die Wars: 


ſchauer Hospitäler, welche groͤßtentheils durch wohlthaͤ— 
tige Stiftungen unterhalten werden, in der neueren Zeit 
bedeutend verbeſſert und erweitert worden, ſo ſind ſie 
doch nicht hinreichend, ſaͤmmtliche Kranke, die in der 
rauhen Jahreszeit Schutz ſuchen, darin unterzubringen; 
oft hat es die Nothwendigkeit erfordert, daß 2 Kranke 
in einem Bette untergebracht werden mußten. 
Kriegs Gouverneur General-Adjutant Pankratieff hat 
daher, um den gedachten Hospitälern Erleichterung und 
zugleich der leidenden Menſchheit Huͤlfe zu verſchaffen, 
dem Koͤnigl. Statthalter die Nothwendigkeit vorgeſtellt, 
daß einige Säle in dem hieſigen Franziskaner ⸗Kloſter 
eingerichtet wurden, worin für die 6 Winter Monate 
100 arme Menſchen, die minder gefaͤhrlich krank ſind, 


untergebracht werden koͤnnten. Se. Durchlaucht der 


Fuͤrſt Statthalter hat ſich, bei ſeiner gewohnten Beſorg⸗ 
niß um das Wohl der Armen, auf obige Vorſtellung 
geneigt gefunden, und ſogleich einen hinreichenden Fond 
dieſem Hospital anweiſen laſſen. Daſſelbe iſt unter dem 
Namen „Zufluchtsort für arme Kranke“ in den Saͤlen 
des Franziskaner⸗Kloſters im Monat December bereits 
eröffnet worden, und füllt ſich allmaͤlig mit armen Kran⸗ 
ken, welche die ſorgende Behörde für dieſe neue der feis 
denden Menſchheit verſchaffte Linderung preiſen, die um 
ſo heilbringender iſt, da ſie zu einer Zeit gewaͤhrt wird, 
in welcher ein ſtrengerer Winter als ſonſt das Elend 
der Armuth und die Anzahl der Kranken bedeutend vers 
mehrt. 


Der Kaiſerl. Ruſſiſche General Konſul Maurer zu 
Stettin hat unterm öten d. M. daſelbſt die nachſtehende 
Bekanntmachung erlaſſen: „Da das Kaiſerl. Ruſſiſche 
Gouvernement zu dem Verdachte veranlaßt worden iſt, 
daß Individuen, welche mit Verletzung der Geſetze ihres 
Landes den Sclavenhandel mit Afrika noch betreiben, 
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Der 


die Abſicht haben, ſich der Ruſſiſchen Flagge zu bedie⸗ 
nen, um ihre verbrecheriſchen Unternehmungen den Ver⸗ 
folgungen derjenigen Maͤchte zu entziehen, welche unter 
ſich uͤbereingekommen ſind, das Recht der Durchſuchung 
und der Wegnahme gegenſeitig auszuuͤben, im Fall eine 
Uebertretung der Geſetze wider den Sclavenhandel ſtatt⸗ 
findet, fo iſt das Kaiſerl. Ruſſiſche General⸗Kouſulat 
in Stettin autoriſirt worden, durch gegenwärtige Ber 
kanntmachung die Rheder und Schiffs Capitaine zu ber 
nachrichtigen, daß Niemand das Recht hat, die Flagge 


„der Ruſſiſchen Handels Marine aufzuziehen, wenn er 


nicht von der Kaiſerl. Regierung die ausdrückliche Er⸗ 
laubniß dazu erhalten hat; daß dieſe Autoriſation durch 
ein in guter und geſetzlicher Form ausgefertigtes Patent 
bekraͤftigt ſeyn muß, und daß fie nur unter den geſetz⸗ 
lichen Beſtimmungen des Reichs ertheilt wird; ferner, 
daß jede Ueberſchreitung dieſer Verordnung und jede 
unerlaubte Benutzung der Ruſſiſchen Flagge als ein Des 
trug angeſehen werden, und denjenigen, welcher ihn 
ausuͤbt, den Folgen ſeiner illegalen Handlung ausſetzen 
wird; endlich, daß insbeſondere ein Negerſchiff, welches 
unter Ruſſiſcher Flagge fährt und auf feiner Kreuzfahrt 
weggenommen wird, ſich in keinem Falle auf die Flagge, 
deren es ſich bedient hat, berufen kann, um den Schutz 
des Kaiſerl. Gouvernements in Anſpruch zu nehmen, 
und ſich auf dieſe Weiſe der gerechten Beſtrafung zu 
entziehen.“ 5 


Frankreich. 


Paris, vom 3. Januar. — Vorgeſtern empfing 
der Koͤnig faſt den ganzen Tag uͤber Deputationen, die 
ihn beim Jahreswechſel ihren Gluͤckwunſch darbrachten. 
Der Graf von Appony fuͤhrte das Wort im Namen 
des diplomatiſchen Corps und aͤußerte ſich folgenderma⸗ 
ßen: „Das diplomatiſche Corps ergreift ſtets mit Ver⸗ 
gnuͤgen die Gelegenheit des Jahreswechſels, um Ew. 
Majeſtaͤt feine Ergebenheit zu bezeigen, und feine Wuͤn⸗ 
ſche darzubringen. Es iſt fuͤr mich im hoͤchſten Grade 
ſchmeichelhaft, Sire, dazu berufen zu ſeyn, Ihnen die 
ſelben auszudruͤcken, und zu gleicher Zeit den perſonll⸗ 
chen Geſinnungen der Souveraine, die wir die Ehre 
haben, bei Ew. Majeſtaͤt zu vepräfentiren, als Organ zu 
dienen. Das Jahr, welches fo eben verfloſſen iſt, zeigt 
Frankreich in einem Zuſtande des Friedens, des Gedei⸗ 
hens und des Wohlſtandes und in Verhaͤltniſſen voll⸗ 
kommenen Einverſtaͤndniſſes mit allen Kabinetten. Wenn 
es durch ein abſcheuliches Attentat gegen die Perſon des 
Königs bezeichnet wurde, fo hat die Vorſehung, indem 
ſie uͤber ſo koſtbare Tage wachte, uns ohne Zweifel ein 
Pfand für deren Dauer und eine Buͤrgſchaft fir das 
Fortbeſtehen eines friedlichen, geregelten und ruhigen 
Zuſtandes geben wollen. Eine ſolche Zukunft iſt der 
Gegenſtand der Wuͤnſche des diplomatiſchen Corps, und 
eben fo aufrichtige hegt daſſelbe für das beftändige Gluͤck 
Ew. Majeftär und Ihrer Erlauchten Familie.“ — Der 
König erwiederte: „Ich danke dem diplomatiſchen Corps 
für die Wuͤnſche, die es Mir durch Ihr Organ, im 


Namen der Souveraine, welche es bei Mir repräſentirt, 
ausgedruͤckt hat. Die Geſinnungen, die Mir dieſelben 
bei jener ſchmerzlichen Gelegenheit kundgaben, wo die 
Vorſehung Meine Söhne und Mich mit ihrem ſchuͤtzen⸗ 
den Schilde bedeckte, hatten Mich tief geruͤhrt; und es 
gereicht mir zu hohem Vergnuͤgen, Ihnen neuerdings 
auszudrücken, wie ſtolz Ich auf den Werth bin, den 
Sie auf die Erhaltung meiner Tage legen. Die willen, 
daß dieſelben dazu benutzt werden, Frankteich den Ge 
nuß der unſchaͤtzbaren Wohlthaten der Ordnung und des 
Friedens zu verſchaffen, und Ich empfinde lebhafte 
Freude, wenn Ich Mit ſchmeicheln darf, daß der Er- 
folg meiner Bemuͤhungen, das Wohl und das Gedei⸗ 
hen Frankreichs zu ſichern und zu mehren, eine neue 
Duͤrgſchaft fir die Aufrechthaltung der geſellſchaftlichen 
rdnung in Europa und für die Bewahrung des allge⸗ 
meinen Friedens iſt. Gern wuͤnſche Ich Mir mit Jh 
nen Gluͤck zu dieſen guͤnſtigen Reſultaten, und ich 
dege die Hoffnung, daß auch die kuͤnftigen Jahre, 
wie die verfloſſenen, dieſe großen Vortheile ſichern und 
immer mehr und mehr die Ruhe Europa's durch die 
Erhaltung des guten Einverſtaͤndniſſes, welches jetzt fo 
glücklicher Weile zwifchen allen Regierungen beſteht, be⸗ 
ſeſtigen werden. Sehr dankbar bin Ich Ihnen für 
alle die Wuͤnſche, die Sie für Mein Gluͤck und. für 
das Meiner Familie hegen.“ — Von den uͤbrigen Re⸗ 
den iſt nur die des Herrn Dupin, als Präfidenten der 
putirten-⸗Kammer, von einigem Intereſſe. Dieſelbe 
lautete folgendermaßen: „Sire! Auch dieſesmal bei Er⸗ 
neurung des Jahres, dem ſechſten Ihrer Regierung, 
beingt meine treue und Ihnen ſeit langer Ztit ergebene 
Stimme Eurer Majejtät die Gluͤckwuͤnſche der Depu⸗ 
trten-Kammer dar. Bald wird die Kammer ſelbſt Eu⸗ 
ter Majeſtaͤt, als Antwort auf die Thron⸗Rede, ihre 
politiſchen Anſichten auseinandeifegen;. heute will ich 
nen nur die Huldigung unſerer ehrfurchtsvollen Ges 
ſinnungen zu Fuͤßen legen. Das Jahr konnte ſich nicht 
unter glüͤcklicheren Auſpicien ankuͤndigen, als unter denen 
eines Sieges, der durch einen berühmten Krieger auf 
die umſichtigſte Weiſe vorbereitet wurde, und an dem 
r ältefte der Prinzen, die von Ihrem Geſchlechte 
ſtammen, der Erbe der Dynaſtie von 1830, auf eine 
ſo glorreiche Weiſe Theil genommen hat. Wenn ich 
kronprinzen hier loben muß, Sire, ſo geſchieht es 

ker Zallein, weil er die Strapazen und Gefahren une 
1 eidaten mit dem ganzen Eifer und der ganzen 
cher bars ſeines Alters auf eine ſo muthige Weiſe ge⸗ 
er auf 725 ich wuͤnſche ihm beſonders dazu Gluͤck, daß 
tuch 5 ner Reiſe einen ſo bewundernswuͤrdigen Beob⸗ 
hat. ume und ſo viel Einſicht an den Tag gelegt 
Namen 91 erzog von Orleans hat dem Franzoͤſiſchen 
Sete e b ſeine Tapferkeit Ehre gemacht, und ihm 
755 a iſt, Sire, eine der größten Freu⸗ 
motafiſchen und 85 Familie, eine der Fruͤchte jener 


f eſetzlichen Erziehung, die Sie n 
indern haben geben u re 8 


den; fie ſchert und zu geben gewußt ha⸗ 


die Beſtaͤndigkeit Ihres Königl. Werkes, 
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und die Fortdauer der edelmuͤthigen Beſtrebungen für 
das Gluͤck einer der Freiheit ſo wuͤrdigen Nation.“ — 
Der König erwiederte: „Die Deputirten⸗Kammer wird 
die Erſchuͤtterung begreiflich finden, die Ich empfinde, 
indem Ich auf das antworte, was Ich jo eben uber 
Meinen Sohn gehoͤrt habe. Ich danke der Kammer, 
fuͤr die Geſinnungen, die ſie Mir bei jeder Gelegenheit 
an den Tag legt; Ich danke ihr fuͤr diejenigen, die ſie 
Mir in einem hoͤchſt ſchmerzlichen Augenblicke kundgab, 
in welchem aber die Ausdruͤcke von Theilnahme, die 
Mich umringten, zu gleicher Zeit Mein Troſt wurden, 
und Mir Vertrauen in die Zukuft einfloͤßten. Ja, 
m. H., mit Freuden ſage Ich, und wiederhole Ich Ih⸗ 


nen, daß Ich der edelmuͤthigen Mitwirkung, die Ich 


bei Ihnen gefunden habe, und dem Beiſtande der Na⸗ 
tion das Gluͤck verdanke, ihrer Erwartung entſprechen, 
ſie vor allen Gefahren, vor allen Uebeln beſchuͤtzen und 
unſere Inſtitutionen, unſere Freiheiten und unſere Ge⸗ 
ſetze befeſtigen zu koͤnnen. So haben wir gemeinſchaft— 
lich die Grundlagen zu dem Wohlſtande gelegt, deſſen 
ſich Frankreich gegenwartig erfreut. Wir werden fort⸗ 
fahren, dieſen gluͤcklichen Weg zu verfolgen, und Ich 
hege das Vertrauen, daß von nun an das Staats⸗ 
ſchiff, vor jeder Gefahr geſchuͤtzt, in dem Hafen des 
Friedens und des Gluͤcks ruhen werde, in den es zu 
leiten Sie Mir ſo trefflich beigeſtanden haben.“ 

Das Journal des Debats giebt heute erſt feine. 
Meinung uͤber die Botſchaft des Praͤſidenten Jackſon 
ab: „Fuͤr Jeden,“ ſagt daſſelbe, „der mit dem Charak⸗ 
ter des Generals Jackſon vertraut iſt, mußte die Bot: 
ſchaft eine gluͤckliche Ueberraſchung ſeyn. Es leuchtet 
aus dem Ganzen ein unzweideutiges Gefuͤhl hoher Ach⸗ 
tung gegen Frankreich hervor, was uns zwar nicht uͤber⸗ 
raſcht, — denn Frankreich iſt daran gewoͤhnt, — was 
aber doch auf eine ſeltſame Weiſe gegen den in der vor⸗ 
jährigen Botſchaft herrſchenden Ton abſticht. Es ſcheint 
gewiß, daß der Präfident gegenwärtig ebenfalls die Hoff: 
nung und den Wunſch hat, daß die zwiſchen beiden 
Nationen herrſchende Uneinigkeit auf eine fuͤr beide Theile 
ehrenvolle Weiſe geſchlichtet werden moͤge. Da die Fran⸗ 
zoͤſſche Regierung dem Amendement Valazé beigetreten 
war, ſo mußte ſie Explicationen verlangen. Herr Living⸗ 
ſton beeilte ſich, ſolche unter ſeiner eigenen Verantwort⸗ 
lichkeit zu geben. Der Präͤſident erklart jetzt, daß die⸗ 
fer Schritt des Amerikaniſchen Geſandten feine Beſtä⸗ 
tigung und ſeinen vollkommenen Beifall eingeerntet habe. 
Er fügt hinzu, daß dieſe Beſtaͤtigung ſogleich der Frans 
zoͤſſſchen Regierung mitgetheilt ſeyn wuͤrde, wenn dies 
auf offiziellem Wege verlangt worden waͤre. Er prote⸗ 
ftirt gegen die Auslegungen, zu denen feine frühere Bot: 
ſchaft Anlaß gegeben hat. Er erklärt, daß ein Verſuch, durch 
Furcht dasjenige von Frankreich zu erpreffen, was es 
aus einem Gefühl der Gerechtigkeit verweigern zu muͤſſen 
glaube, vergeblich und lächerlich geweſen ſeyn wurde. 
Wir wollen damit nicht ſagen, daß wir in der Bot⸗ 
ſchaft nicht hin und wieder auf einige dunkle Stellen 
oder auf einige zweideutige Ausdruͤcke geftoßen weren. 
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So z. B. begreifen wir nicht, was die Worte bedeuten 
lollen: „„Wenn der Traktat von Seiten Frankreichs 
ausgeführt ſeyn wird, werden nur wenige Urſachen zur 
Uneinigkeit zwiſchen den beiden Ländern übrig bleiben, 


und unter ihnen keine, die nicht den Rathſchlaͤgen einer 
friedfertigen und aufgeklaͤrten Politik weichen koͤnnte.““ 
Es iſt indeß bekannt, daß dergleichen Schwierigkeiten eine 
Art von Redeſigur find, von der die Amerikantſchen 
Dokumente niemals ganz frei ſind. Was den Vorbe⸗ 
halt betrifft, den der General Jackſon wiederholentlich 
macht, um der National Eitelkeit zu ſchmeicheln, ſo fuͤh⸗ 
len wir uns dadurch auf keine Weiſe verletzt; denn wir 
konnen es dem Präſidenten nicht verargen, daß er das 
Selbſtgefuͤhl ſeiner Mitbuͤrger in gleichem Grade ſchont, 
wie das unſrige. Wir leben nicht mehr in den Zeiten, 
wo Ludwig XI VV. ſich berechtigt glaubte, am Fuße ſei⸗ 
ner Statue gefeſſelte Sklaven anbringen zu laſſen. Der 
General Jackſon weigert ſich allerdings entſchieden, die 
von Frankreich verlangte Genugthuung unter einer ge⸗ 
wiſſen Form zu geben, weil er dieſe Form mit der 
Amerikaniſchen Verfaſſung, mit der Unabhängigkeit der 
Regierung und des Amerikaniſchen Volkes fuͤr unver⸗ 
traͤglich halt. Aber es ſteht nicht einmal feſt, daß die 
Franzoͤſiſche Regierung gerade dieſe Form angegeben hat. 
Das Wichtige iſt, daß eine Genugthuung gegeben werde, 
daß fie klar und paſſend ſey. Wir finden in der Bot⸗ 
ſchaft des Präfidenten eine ſolche klare, paſſende und 
befriedigende Genugthuung!“ 

Das Miniſterium hat die Inſel Bourben zur Des 
portation der politiſchen Verurtheilten auserſehen. Gas 
lazie iſt derjenige Punkt der Inſel, wo das hierzu ber 
ſtimmte Gebäude errichtet werden ſoll. 

Kammerverhandlungen. Die Deputirtens 
Kammer hielt den 2. Januar eine Sitzung, die je— 


doch, da fie lediglich der Wahl des Aten Sekretairs ger 


widmet war, nur eine Stunde dauerte. Es wurde zwi— 
ſchen den Herren Cunin⸗Gridaine und Jollivet, die bei 
dem vorgeſtrigen Skrutinium die meiſten Stimmen ges 
habt hatten, ballottirt. Da letzterer jedoch bereits in der 
vorigen Sitzung auf ſeine Kandidatur verzichtet hatte, 
Yo konnte es nicht fehlen, daß Erſtere mit 233 unter 
244 Stimmen gewählt, wurde. Der Präfident er⸗ 
klarte die Kammer nunmehr für definitiv konſtituirt und 
ließ die Pairs⸗Kammer hiervon durch einen Boten in 
Kenntniß ſetzen, worauf die anweſenden Mitglieder ſich 
in ihre reſp. Buͤreaus zuruͤckzogen, um daſelbſt zur Wahl 
der drei Kommiſſionen für die Abfaſſung der Adreſſe, 
für die Petitkonen und für das Rechnungsweſen der 
Kammer zu ſchreiten. a f 

Die Wahl der Mitglieder fuͤr die e e 
iſt in einigen Bureaus der Deputirten⸗ Kammer ſehr leb⸗ 
haft bestritten worden. In dem öten Bureau erhielt 
bei einer erſten Abſtimmung Herr Dignon 18, Herr 
Hebert 18, und Herr Odilon⸗Barrot 2 Stimmen, Man 
begreift nicht, wie Herr Hebert bei der zweiten Abſtim⸗ 
mung 21 Stimmen erhalten konnte, während Herr 


Vianon nue noch 19 erhielt. In dem Men. Bureau 


kaͤmpften zwei mehr oder weniger miniſterielle Depu⸗ 


tirte, die Herren Dumont und Viennet. Es wurden 
zwei Abſtimmungen und eine Ballotage nothwendig. 
Zuletzt wurde Herr Vlennet, den das rechte Centrum 


wahrſcheinlich nicht mehr für rein genug erkennt, aus⸗ 
geſchloſſen; er erhielt 13, ſein W dagegen 
14 Stimmen. Folgendes find die 


ö amen der Mitglie⸗ 
der, welche die Adreß⸗Kounniſſion bilden; die Herren 


Pelet, Dumont, Beſſieres, Keratry, Hébert, Piscatory, 


Sauzet, Teſte und Lamnartine. Dieſen ſchließt ſich, dem 
Reglement gemäß, der Präfident der Kammer an. 


„cc ER er 

Liſſabon, vom 14. December. — Das Loulé ſche 
Kabinet (ſo muß es heißen nach ſeinem eigentlichen 
Haupt) exiſtirt freilich noch, indeß zweifelt Niemand 
an feiner baldigen Auſtöſung. Alles deutet hierauf hin, 
und es ſcheint faſt, als habe dieſe Adminiſtration es 
gefliſſentlich darauf angelegt, jedes auf die oͤffentliche 
Meinung einwirkende Element gegen ſich aufzuregen. 
Die Kapitaliſten haben kein Vertrauen zu dem Finanz, 
Miniſter Campos; nur unter Carvalho, meinen ſie, koͤnn 
ten die Finanzen gedeihen. Die Ariſtokratie fuͤrchtet 
hochfahrende Abſichten des Marguis von Loulé auf den 
Thron zu Gunſten ſeiner Kinder; daher auch ihre Oppo⸗ 
ſition. Die Conſtitutionellen find. über die Mittel, welche 
der Marquis zur Erlangung der Macht gebraucht, empört, 
ſie neunen das Miniſterium laut ein geſetzwidriges, und 
ſelbſt die Beſonneneren unter den Offizieren verhehlen. 
nicht ihren Unwillen ‚über das meiſtens von den Subal⸗ 
ternen ausgegangene Benehmen der Beſatzung. So if 
dem Miniſterium alſo die Pairskammer ſicherlich feind⸗ 
lich und eine, jedenfalls unbedeutende Majoritaͤt in der 
andern Kammer noch keineswegs gewiß. Die Schatz⸗ 
kammer iſt leer, ſelbſt das Heer nicht ſonderlich zufrie⸗ 
den, und die Koͤnigin, die, wie alle Welt ſieht, in ihren 
öffentlichen Handlungen mehr von der Ueberredung als 
von Ueberzeugung geleitet wird, ſchwankt. Dei alle 
dem ſcheinen die Miniſter ein zaͤhes Leben zeigen zu 
wollen. In einem vor kurzem gehaltenen Kabinetsrath 
wurde vorgeſchlagen, die zweite Kammer aufzuleſen und 
durch Ernennung von 23 neuen Pairs ſich die Majo⸗ 
ritaͤt in der erſten Kammer zu ſichern. Die Koͤnigin war 
diesmal aber ſcharfſichtig genug, zu begreifen, daß, wenn 
die Fortdauer des Miniſteriums ſolcher gewaltſamer 
Mittel beduͤrfe, es demſelben an Lebenskraft ſehr gebrechen 
muͤſſe; ſie gab daher den Miniſtern zu verſtehen, daß 
ihre Aufnahme bei den Kammern über ihre Exiſtenz en 
ſcheiden ſole. Man glaubt daher, daß das Miniſterium 
wohl noch vor Wiedereröffnung der Sitzungen fallen 
werde. Die vorigen Minister verhalten ſich ganz palfiv; 
fie verrathen gar nicht eben beſondere Luſt, wieder ius 
Amt zu treten. Herr Carvalho namentlich ſoll, dem, 
Vernehmen nach, der Finanzen müde ſeyn; Saldanha 
hat ſich ganz in das Priva r leben zuruͤckgezogen. . Die 
Lage der jungen Königin. iſt unter ſolchen Umſtanden 
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File wel ver Notienat, Güter güͤnftge 
dar, und es wurden noch am 7. December 
auf einmal gegen 30,000 Pfd. durch dieſen Verkauf 


reafiſirt. Die Rekrutirung der Portugieſiſchen Legion 


re der Königin Chriſtine hatte guten Fort⸗ 
m 


gang. 14. December wurden abermals 750 Mann 
ö Paco d' Ar 


i Liſſabon nach Barcelona einge⸗ 


3 eos bei 
N Kim, und ee der aus 900 Mann beſteht, ſolltt 


binnen 14 Tagen folgen. 


Das ganze Corps wird et⸗ 
was 


über 2000 Mann ſtark ſeyn. Am 14ten ging 


gleichfalls ein Packetboot nach England unter Segel, 
welches neue Inſtruetio 


n fuͤr den Grafen Lapkadto, 
der bekanntlich die Verhandlungen wegen der Heitath 
der Königin leitet, uͤberbringt und zugleich die Portu⸗ 
gieſiſchen Orden unb Geſchenke zum Werth von 1400 
Pfund mitgenommen hat, welche für den Prinzen von 
Koburg beſtümmt find, für. den Fall, daß die Ehepakten 
0 geſchloſſen werden. 12879977 16 
Liſſabon, vom 25. December. — Am 22 ten d. 
iſt ein Courier mit Depeſchrn vom Grafen Lavradio aus 
Koburg hier angekommen, mit der Nachricht, daß nun 
die Praͤliminarlen des Heiraths⸗ Vertrages der Königin 
Donna Maria mit dem Prinzen von Koburg abgeſchloſ⸗ 
ſen worden ſeyen, und daß die Vollmachten des Prin⸗ 
zen, zur Vollziehung der Heirath durch Prokuratur, mit 
dem täglich zu erwartenden Packetboote anlangen ſollten. 
Es iſt jetzt beſchloſſen worden, daß das Portugieſiſche 
Huͤlfs⸗Corps mehr in das Herz von Spanien einrücken 
und bis auf 7000 Mann vermehrt werden ſoll. Nach 
langer Zoͤgerung iſt man zu dieſem Entſchluſſe durch 
die fortdauernden Vorſtellungen des Spaniſchen Kabi⸗ 
nettes und des Portugieſiſchen Geſandten zu Madrid 
gebracht worden. Auch die Ausrüſtung der in Portu⸗ 
gal rekrutirten ee hat jetzt beſſeren Fort. 
gang. Der Befehlshaber derſelben, General Dodgin, 
hat bereits Portugal verlaſſen, und der Reſt der 80 
Mann ſtarken Legion wird binnen kurzem nachfolgen. 
In Folge des Abmarſches der nach Spanien beſtimm⸗ 
ten Truppen iſt der National-Garde ein Theil des Gar 
niſondienſtes in Liſſabon uͤbertragen worden, und fie hat 
denſelben bereitwillig angetreten. 
Das von dem Finanzminiſter an die fünf Herren, 
welche an der Spitze der Geſellſchaßt ſtehen, die ſich er; 
boten hatte, die Leizirias fär 2000 Contös baat zu kau⸗ 
fen, gerichtete Verlangen, ihm 800 Contos gegen das 
Verſprechen vorzuſchießen, daß er und ſeiße . egen 
die Verſteigerung jener großen Beſitzung in Einen Loi 
und nur fuͤr klingende Zahlung anempfehlen wollten, 
wurde zwar; anfangs mit Unwillen abgelehnt, allein nach; 
dem die Bank iſich erboten; einen Theil vorzuſchießen, 
und Graf Farrobs von dem Minifter die Verſicherung 
erhalten hatte, daß er deſſen Tabacks Kontrakt bei den 
Cortes nicht, wie es fruher jeine a. geweſen, an 
ſechren wolle, ſo wurde endlich eis Vorſchuß, zwar 
n 800, aber doch von 400 Contos, zugeſtanden. 
ei war er die Bedingung eingegangen, unverzüglich 
den vierten Theil jener 400 Contos nicht allein, ſon 


dern auch 188 Contos in Obligationen der inlaͤndiſchen 
Schuld, die durch den Tilgungs⸗Fonds des Herrn Silva 
Carvalho eingekauft worden, oͤffentlich verbrennen zu 
laſſen, und ſie wurden demnach, nebſt noch 453,910,000 
Reis in Sold⸗Certificaten, die in Zahlung für Natio⸗ 
nalguͤter eingegangen, oͤffentlich verbrannt. Die Regie ⸗ 
rung war nun im Stande geweſen, die noͤthigen An⸗ 
ſchaffungen fiir alle im Umlauf befindliche und fällig 
werdende Wechſel, zum Belauf von mehr als 150,000 


Pfund Sterling, zu machen und dies amtlich zu 


melden, wodurch, wie es ſcheint, alle ihre ſchwebende 
Schuld (Blanko⸗Kredit), ſo weit ſie England betrifft, 
getilgt iſt; auch war ſie im Begriff, Verkaufe von 
Nationalguͤtern zum Belaufe von 5 — 600,000 Pfd. 
Sterl. abzuſchließen. Man will beſtimmt wiſſen, daß 
die Nückftände von der hoͤchſt billigen und mäßigen 
Steuer, der Deeima, der einzigen in Portugal beſtehen⸗ 
den, nahe an 4500 Contos betrugen, und es heißt, 
die Regierung ſey auf große Anſtrengungen zu deren 
Beitreibung bedacht. — Von London iſt ein Herr hier 
angekommen, um die Aſche von edlen Metallen zu kau⸗ 
ſen, welche das Muͤnzamt bisher ſtets als werthlos in 
den Tajo hatte werfen laſſen; aber es wollte ſich auf 
keinen Verkauf derſelben einlaſſen, um feine Unwiſſen⸗ 
heit nicht bloßzugeben. — An alle Staats ⸗Aemter iſt 
der Befehl ergangen, ſich keines Engliſchen Schreib» 
papiers, oder ſonſt eines ausländiſchen Materials zu bes 
dienen. 

Der Times zufolge ſoll der Portugieſiſche Adel ſehr 
aufgebracht darüber ſeyn, daß der Finanzminiſter, Herr 
Campos, ein Dekret wegen Abſchaffung der FeudalLaſten 
(derechobanaes) erlaſſen hat. Seine Unpopularitäͤt 
ſoll ſich mehren und ſogar durch feine Zuruͤckſetzung in 
allen Cirkeln ausſprechen. 


England. 

London, vom 2. Januar. — Herr Percy Doyle, 
Sohn des General⸗Majors Sir Charles Doyle, iſt zum 
Attaché bei Lord Ponſonby's Geſandtſchaft in Konſtan⸗ 
tinopel ernannt worden. Herr Urquhardt, der an die 
Stelle des Herrn Mandeville ernannte neue Legations 
Secretair in Konſtantinopel, iſt im Begriff, nach der 
Hauptſtadt des Ottomaniſchen Reichs abzureiſen. 

Der Dubliner Reform⸗Verein erhält täglich neue Uns 
terſchriften; faſt alle angeſehene katholiſche Familien has 
ben ſich demſelben angeſchloſſen. 

Lord Brugham iſt in Brugham-Hall plotzlich von ei⸗ 
ner heftigen Krankheit befallen worden. 

Am 29ſten v. M. fand die jährliche Verpachtung des 
Poſten⸗Beſpannens in England und Wales in der Kron⸗ 
und Anker⸗Tavern ſtatt, wobei Alderman Farebrother 
den Hammer führte. Der Zuſchlag für 16 verſchiedene 
Poſt⸗Courſe geſchah zu Preiſen von 6000 Pfund, bis 
31,260 Pfd. ; 

Der alte Lord Stowell hatte, um die ſchweren Ab⸗ 
gaben von Vermächtniſſen zu erſparen, eine Schenkung 
feines ganzen Vermoͤgens an feinen Sohn vollzogen. 


Dieſer iſt nun aßer kuͤrzlich geſtorben und fo wird der 
Lord, als legaler Repraͤſentant deſſelben, um den Nach⸗ 
laß feines. Sohnes zu adminiſtriren, eine noch ſtaͤrkere 


Abgabe, als die von dem Vermaͤchtniß betragen haben 


wuͤrde, zahlen muͤſſen. 

Malboroughouſe, der fruͤhere Wohnſitz des Koͤnigs 
der Belgier, wird in wenigen Tagen dem Kommiſſar 
fuͤr die Domainen uͤbergeben werden; es war von der 
Krone an den Herzog von Marlborough verpachtet worr 
den und wurde im Jahre 1830, auf den Antrag des 
damaligen Kanzlers der SchatzKammer, Lord Althorp, 


vom Parlamente Ihrer Majeität der 0 von Eng⸗ 


land, falls Hoͤchſtdieſelbe ihren erlauchten Gemahl übers 
leben ſollte, als ein lebenslaͤnglicher Wohnſitz bewilligt. 

Der Herzog von Buccleugh hat großmuͤthiger Weiſe 
den Erben des bekannten Naturdichters, des Schäfers 
von Ettrick (Hogg), deſſen Gehöft in Altrive auf 99 
Jahr fuͤr ein 1 98 des Jahrs in Pacht gegeben, 
ſtatt für 50 Pfd. St. Man berechnet, daß, wenn fle 


dieſe 50 Pfd. jaͤhrlich zu auflaufenden Zinſen belegen, 


fie bei dem Ablauf der Pacht über 100,000 Pfd. St. 
beſitzen werden. 
Niedetlande⸗ 

Aus dem Haag, vom 29. December. — Das 
Geſetz wegen Befoͤrderung der Intereſſen des Landbaues 
iſt auch in der erſten Kammer angenommen worden. 

Das Kriegs Minifterium hat die Lieferung von 825 
Pferden fuͤr die Kavallerie ausgeboten. 4 

Nachrichten aus Java vom 5. September zufolge it 
der Admiral Bolken vom Commando der Miederländb 
ſchen Seemacht in Oſtindien auf fein Anſuchen entlaſ⸗ 
fen, und an deſſen Stelle der Capitain Coopman einſt⸗ 
weilen mit dem Commando beauftragt. 

Wie Venturint, in feinem Artikel von Holland, die 
Abgeſchmacktheit hinſetzen mag, man habe im Haag, 
nach den Belgiſchen Feldzuͤgen, die Ohren und Finger 
der erſchlagenen Belgier an Thuͤren und Fenſter gena⸗ 
gelt, das laͤßt ſich ſchwer begreifen, und iſt des Deut 
ſchen Namens um ſo unwuͤrdiger, als kein Grund zu 
einer National- Animoſitaͤt zwiſchen Deutſchland und 
Holland exiſtirt. 

Durch ein Koͤnigl. Decret vom 11. December iſt für 
die Kolonieen im Niederlaͤndiſchen Indien und namend⸗ 
lich für Batavia eine Union der lutheriſchen und 
reformirten Kirchen angeordnet worden. 8 


Nordamerikaniſche Freiſtaaten 

Wafhingron, vom 9. December. — Der Theil 
der Botſchaft des Praͤſidenten, welcher von den inneren 
Verhätiniffen der Vereinigten Staaten handelt, lautet 
folgendermaßen: „Der Zuſtand der Finanzen war nie⸗ 
mals erfreulicher, als in dieſem Augenblick. Seit mei⸗ 
ner letzten jährlichen Mittheilung find alle ruͤckſtaͤndigen 
Schulden getilgt, oder das Geld liegt . zung 
nahme für die Staats⸗Glaͤubiger bereit. Alle anderweis 
tige pecuniairen Verpflichtungen der Regierung find auf 
Fortſetzung in der Beilage.) 

| Bellage 


— 


i Fortſetzun g.) 

eine ehrenvolle und puͤnktliche Weiſe erfüllt worden und 
es wird am Schluſſe dieſes Jahres ein Ueberſchuß von 
etwa 19 Mill. Dollars im Schatze zuruͤckbleiben, und 
nach Abzug aller unbezahlten und laufenden Poſten wer, 
den noch nahe an 11 Mill. Dollars vorhanden ſeyn, 
die entweder zur Ausfuͤhrung neuer, vom Kongreſſe zu 
beſtimmender Werke oder zur Vollendung bereits ange⸗ 
fangener Arbeiten verwendet werden koͤnnen. Zur Der 
förderung dieſer Zwecke und zur Beſtreitung der laufen⸗ 
den Ausgaben des kommenden Jahres iſt fuͤr 1836 eine 
Mehr Einnahme von 20 Mill. Dollars veranſchlagt 
worden. — Sollte auch der Kongreß, in Uebereinſtim⸗ 
mung der von den verſchiedenen Departements vorzule⸗ 


genden Veranſchlagungen, die ſich auf etwa 24 Mill. 


Dollars belaufen, noch neue Ausgaben bewilligen, ſo 
wird der Ueberſchuß am Schluſſe des naͤchſten Jahres 
dennoch, nachdem alle Abzuͤge gemacht worden ſind, 
wahrſcheinlich nicht weniger als 6 Mill. Dollars betra⸗ 
gen. Dieſe Summe kann, nach meiner Meinung, auf 
eine nuͤtzliche Weiſe zu vorgeſchlagenen Verbeſſerungen 
in unſerer Marine, und zu neuen, in den diesjährigen 
Veranſchlagungen nicht mit aufgefuͤhrten National⸗Wer⸗ 
en oder zur ſchnelleren Vollendung der ſchon begonne⸗ 
nenen verwendet werden. Beides wuͤrde verfaſſungs⸗ 
mäßig und nüglich ſeyn und zugleich in unferer gegen⸗ 
wärtigen Lage jeden Verſuch unnoͤthig machen, die übers 
ſchuͤſſigen Einkünfte zu theilen oder fie ſchneller zu res 
duziren, als es durch die Geſetze geſchieht. Da ſich 
aus dem Berichte des Schatz s Secretairs eine wahr⸗ 
ſcheinliche Verminderung der Einkünfte während der 


nächſten fieben Jahre und eine ſehr beträchtliche Reduc⸗ 


50 im Jahre 1842 ergeben wird, ſo iſt dem Kongreß 
Die eee des Zoll⸗Tarifs nicht anzurathen. 

sucht werden, und unſere eigenen Erzeugniſſe nicht 
du ächtigen, können fo herabgeſetzt werden, daß das 
wü dieſe Quelle von Einkünften etwas vermindert 


— 


fo viel wi 
kungen de 
buͤrger als 


Es iſt unſere Pflicht, die Laſt der Abgaben, 
e möglich zu vermindern und alle Beſchraͤn⸗ 


us Uebel zu betrachten, die wir mildern muͤſſen, 
N nicht durch die feindliche Politik auswärtiger 
Verte oder durch die wichtigen Pflichten, welche die 
uns auf ie und Unabhängigkeit unſeres Vaterlandes 
i fü er gen, daran verhindert werden. Wieviel übri⸗ 
i Sea Erleichterung unſerer Mitbuͤrger geſchehen 
nah giebt ſich daraus, daß in den legten zwei Jahren 

e an 25 Mill. Doll. weniger als im Jahre 1839 
an Abgaben bezahlt, und daß die Ausgaben, außer den⸗ 
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Beilage 


bgaben von ſolchen Artikeln, die allgemein vers . 


s Handels und der Schifffahrt unſerer Mit 


teduzirt worden find. — Einer der erfreulichſten Be⸗— 
weiſe von dem zunehmenden Gedeihen des Landes iſt, 
daß der Verkauf von oͤffentlichen Ländereien in dieſem 
Jahre die unerwartet große Summe von 11 Millionen 
Dollars eingetragen hat. Dieſer Umſtand beweiſt, mit 
welcher Schnelligkeit der Ackerbau, dieſe erſte und wich⸗ 
tigſte Beſchaͤftigung des Menſchen, fortſchreitet und wie 
ſehr er zu dem Reichthum und Wohlſtand unſeres wei⸗ 
ten Gebietes beitraͤgt. Da ich es fuͤr die zweckmaͤßigſte 
Politik halte, den Anbau dieſer Laͤndereien ſo viel wie 
moͤglich zu befoͤrdern, ſo nehme ich mir die Freiheit, die 
Aufmerkſamkeit des Kongreſſes auf die in meinen frühe 
heren Botſchaften gemachten Vorſchlaͤge zu lenken.“ — 
Der Praͤſident macht hierauf die Bemerkung, daß das 
Central» Departement für die Ländereien, damit es 
feinem Zwecke beſſer entſpreche und der Verkauf der 
Ländereien ſchneller von ſtatten gehe, einer neuen 
Organiſirung beduͤrfe. Da die Tilgung der oͤffent⸗ 
lichen Schuld jetzt die Aemter der Anleihe und Til⸗ 
gungs⸗Fonds⸗Kommiſſarien unnoͤthig mache, ſo empfehle 
er dem Kongreſſe, dieſelben aufzuheben und die noͤthigen 
Maßregeln zu ergreifen, damit die Dokumente, welche 
ſich noch in den Haͤnden jener Beamten befaͤnden, an 
das Departement des Schatzes abgeliefert wuͤrden. Der 
Präfivent geht hierauf zu der Bank- und Geld- Angele⸗ 
genheit uͤber und aͤußert ſich folgendermaßen: „Es liegt 


dem Kongreffe gleichfalls ob, zur Wahrung der pefuniär. 


ren Intereſſen des Landes, durch ein Geſetz, wie es im 
Jahre 1812 erlaſſen wurde, die Annahme der Bankno⸗ 
ten der Vereinigten Staaten bei Bezahlung der oͤffentli⸗ 
chen Einkuͤnfte aufzuheben, einen Agenten zu ernennen, 
der in jenem Inſtitute die Aufſicht uͤber die Buͤcher 
und Fonds der Verernigten Staaten fuͤhrt, und nach 
dem Iten März 1836, wo der Freibrief der Bank 
erliſcht, alle Verbindung mit ihr abzubrechen. Vor⸗ 
theile, welche bereits aus den neuen Geſetzen, durch 
die der Werth der Goldmuͤnzen regulirt worden, hervor⸗ 
gegangen find, werden im Laufe des naͤchſten Jahres 
noch ſichtbarer ſeyn, ſobald die Filial⸗Muͤnzen, die 

Nord⸗Karolina, Georgien und Louſiana ſollen errichtet 
werden, im Gange ſeyn und durch fernere Reſormen in 
den Bank Syſtemen der einzelnen Staaten und durch 
einſichtsvolle Anordnungen von Seiten des Kongreſſes 
in Bezug auf die Aufbewahrung der offentlichen Geh 
der unterſtüͤtzt werden. Das große desideratum in 
neueren Zeiten iſt eine wirkſame Hemmung der Macht 
der Banken uns die Verhinderung jeder uͤbermäßigen 
Verausgabung von Papier, aus welcher die Schwan 
kungen in dem Werth der Landes⸗Valuta entſtehen, die 


a 


der Lohn der Arbeit fo unſicher machen. Wenn es bis 
jetzt noch nicht gelungen iſt, eine befriedigende Landes⸗ 
Valuta herzuſtellen, fo ſchreibe ich dies der ungeſetzlichen Uns 
terſtuͤtzung zu, die man dem Geiſte des Monopol, 
Syſtems hat zu Theil werden laſſen. Alle ernſtlichen 
Gefahren, welche unſerem Syſtem bis fetzt entgegentra⸗ 
ten, ſind den mit Privilegien verſehenen Corporationen, 
deren Zweck die Befoͤrderung des Intereſſes Weniger auf 
Koſten der Uebrigen iſt, beizumeſſen. Es iſt uns in 
den letzten vier Jahren von den aus dem Kampfe der 
Bank gegen die Regierung hervorgehenden Gefahren nur 
eine Klaſſe uͤbrig geblieben und auch disfe iſt gluͤcklicher⸗ 
weiſe jetzt durch den Unwillen des Volks unſchaͤdlich 
gemacht. Allein wir muͤſſen uns erinnern, daß das 
Prinzip, aus dem ſie entſprangen, noch thaͤtig iſt und 
ſeine Beſtrebungen unter denſelben oder unter anderen 
Formen wieder erneuern wird, ſo lange entweder die 
Sorgloſigkeit des Volkes oder der Verraͤtherei ſeiner Re / 
präͤſentanten ihm noch Hoffnung auf Erfolg verſpricht.“ 


— (Beſchluß folgt.) 


Breslau, den 11. Januar. — Das hieſige Amts 
blatt enthält Nachſtehendes: Die Predigtamts⸗Candi⸗ 
daten Strauß und Sachſe ſind, Erſterer als Paſtor 
zu Groß⸗Graben, Oelsſchen Kreiſes und Letzterer als 
Paſtor in Hundsfeld angeſtellt worden. 

In Floriansdorf, Schweidnitzer Kreiſes, iſt ein neues, 
ganz maſſives evangeliſches Schulhaus mit einem baaren 
Koſtenaufwande von 750 Kthlr. erbaut worden, wozu 
das Dominium aus eigenem Antriebe den erforderlichen 
Bau- und Gartenplatz von 4 Morgen Acker unentgelt⸗ 

lich hergegeben, 2 der Spanndienſte geleiſtet, freiwillig 
120 Kehle. zu den baaren Koſten beigetragen und auf 
den ihm zuſtehenden Antheil an dem 167 Rthlr. betra⸗ 
genden Verkaufspreiſe des alten Schulhauſes zu Gun— 
ſten der Schulgemeide verzichtet hat 


r 


tr Am titten December vorigen Jahres brannte 


das Herzoglich Braunſchweig⸗Oelsniſche Friſchfeuer 
Schmalkow bei Warlow, Lublinitzer Kreiſes, durch 
die Vernachlaͤßtgung der Schmiede- Arbeiter gaͤnz⸗ 
lich bis auf das Waſſer⸗ Bette nieder. In 
Guttentag brannte am 22ſten Decbr. v. J. 
kleines Haͤuschen durch Verwahrloſung ab. — In 
Stubendorf, Leobſchuͤtzer Kreiſes, brach am 29ſten 
December v. J. Abends 10 Uhr Feuer aus, wobei das 
Wirthshaus und der Gaſtſtall ein Raub der Flammen 


wurde. — 


++ In dem Dorfe Imielin, Pleßner Kreifes, erſchlug 
am 1. Januar eln Haͤusler ſeine Ehefrau in Folge 
ehelichen Unfriedens. — Zu Ober⸗MittelPeilau, 
Reichenbacher Kreiſes, toͤdtete ſich in der Nacht vom 
5. zum 6. December r. J. ein Webergeſelle beim Fallen 
mit ſeinem eigenen Gewehre. — Am 18. Decbr. v. J. 
gerieth zu Metſchkau, Striegauer Kreiſes, beim Holz 
einfahren ein Pferdefunge unter die Mäder des Wa; 
gens und fand augenblicklich ſeinen Tod. 
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Wien. Ein hiſtoriſches Bild von dem jüngern 
Rahl macht hier großes Aufſehn. Es ſtellt einen Ab 
ſchnitt aus dem Nibelungen⸗Liede dar, wo Chriemhilde 
vor dem Leichname Siegfrieds, ihres Gemahls, knieend, 
die Ritter zur Rache auffordert. Hagen, der Moͤrder 
Siegfrieds, ſteht im Vorgrunde zunächſt der Bahre, auf 
welcher Siegfried liegt, und Brunhild, halb abgewandt 
und nur im Profil ſichtbar, zunaͤchſt am Rande des 
Bildes zur Linken. Die übrigen Zwiſchenraͤume füllen 
andere hiſtoriſche und handelnde Perſonen des Miber 
lungen⸗Liedes aus. Hr. R., der ſchon fruͤher von der 
Wiener Akademie den erſten Preis fuͤr ein Concursbild 
erhalten, hat dies Bild für die naͤchſte Ausſtellung 
beſtimmt. n a 


Der Buchhaͤndler Cotta in Stuttgart intereſſirt ſich 
nicht fuͤr Eiſenbahnen allein; er ſoll einen Preis von 
100 Ducaten auf das ausgezeichnetſte Luſtſpiel, welches 
1836 erſcheint, geſetzt haden. 


Der Geſchaͤftsfuͤhrer des Fuͤrſten von Talleyrand, der 
bei der Beerdigung der Fuͤrſtin zugegen war, heißt Hr. 
Demon. In Paris cirkulirt nunmehr der Wiz: 
„Lorsque le tour du vieux diplomate arrivera, 
personne ne s’etonnera de voir un demon Vem- 
porter ä son dernier gite.“ (Wenn die Reihe an 
den alten Diplomaten kommen wird, jo kann Niemand 
daruͤber erſtaunen, zu ſehen, daß ein Dämon ihn zu 
feiner letzten Ruheſtaͤtte führt.) 


Die bekannte Schauſpielerin Georges hat ſich in einen 
Beduiniſchen Herkules verliebt, wenigſtens meldet die 
Chronique scandaleuse, daß fie feinen Vorſtellungen 
ein mehr als gewoͤhnliches Intereſſe bezeugt. Welch 
einen reichhaltigen Stoff dies der Pariſer Mediſance 
giebt, laßt ſich denken. Die Beduinen, heißt es, ber 
trachten Fraͤul. Georges nur mit einem Anfluge patrio⸗ 
tiſcher Verehrung, weil fie ihnen den Berg Atlas ver: 
ſinnlicht. Fraͤul. Georges iſt bekannlich groß und ſtark. 
Und dann, heißt es weiter, mit einrm Kaiſer anzufan⸗ 
gen, um mit einem Beduinen aufzuhoͤren! 

3 — — — 

Bekanntmachung. 5 

Nachſtehende Vermaͤchtniſſe und Geſchenke ſind der 
hieſigen Haupt⸗Armen⸗Kaſſe in dem halben Jahre vom 
1. Juli bis ultimo December 1835 zugefallen: 

Bermädrniffe 

1) Von der verw. Frau Conſiſtortal⸗Räthin Dr. Hev 
mes, Chriſtiane, geb. Brauer, 5 Rehlr.; 2) von dem 
Wachszieher Herrn Franz Carl Jaſchke 5 Rthlr.; 3) 
von dem Kaufmann Herrn Maximilian Friedrich Pfitz⸗ 
ner 50 Rthlr.; 4) von Frau Suſanne Eleonora ver; 
ehelichte Branntweinbrenner Wagner 25 Ahle; 5) 
an Schneidermeiſter Nolting ſchem Nachlaſſe nachtväͤg⸗ 
lich 9 Rehlr. 24 Sgr. 1 Pf.; 6) von der verw. Frau 
Commerzien⸗Raͤthin Schlegel 100 Rthlr.; 7) von dem 
Wattenfabrikanten Herrn Heinrich Zimmermann 
5 Athlr.; 8) von der verw. Frau Kraftmehler Scheis 
nert 265 Kthlr.; 9) von dem Kaufmann Herrn Auguſt 


— 


Wilhelm Schröder 200 Rthlr.; 10) von dem Probſt 
Herrn Gottlieb Ludwig Rahn 500 Rthlr.; 11) von 
dem Kaufmann Herrn Joh. Martin Hausdorff nach: 
träglich 514 Rthir. 5 Sgr.; 12) von Frau Anna Ca 
koline verw. Quaſt 35 Rthlr.; in Summa 1713 Rthlr. 
29 Sgr. 1 Pf. 

U Geſchenke. 

1) Von dem Loͤblichen Breslauer Kunſtler⸗Verein die 
Einnahme der Kunſtausſtellung am 8. Juli mit 30 Rthlr. 
15 Sgr.; 2) von dem Loͤblichen Schornſteinfeger⸗Mittel 
1 Rthlr. 15 Sgr.; 3) von dem Koͤnigl. Juſtiz⸗Com⸗ 
miſſarius Herrn v. Uckermann 5 Kehle, 7 Sgr. 8 Pf.; 
4) von dem Gaſtwirth Herrn Zettlitz 3 Rthle. 7 Sgr.; 
5) von den Herrn Gebruͤder Eichhorn der Ate Theil 
der Einnahme des am 10. September von ihnen gege⸗ 
benen Concerts mit 13 Rthlr. 10 Sgr.; 6) von den 
derzeitigen Beſitzern der vormals Hohonſteinſchen Muͤhle 
Herrn Ulke und Döring 100 Kthlr.; 7) von einem 
Ungenannten den Erloͤs zweier verkaufter Bildniſſe mit 
10 Kthlr. 20 Sgr.: 8) von dem Apotheker Herrn 

uͤlow 10 Sgr.; 9) von dem Herrn Schreier die 

innahme der am 16. October von ihm gegebenen Vor; 
ſtellung mit 24 Rthlr. 13 Sgr. 4 Pf.; 10) von der 

ollenberg ſchen Geſellſchaft 1 Rthlr. 15 Sgr.; 11) 
von dem Stadtrathe Herrn Itzinger 11 Frhlr. 
15 Sgr.; 12) von mehreren Wohlthaͤtern auf Beklei⸗ 
dung armer Kinder 48 Rthlr. 25 Sgr.; 13) von dem 

chneidermeiſter Herrn Diepolt 5 Sgr.; In Summa 
251 Rthle. 8 Sgr. Breslau den ten Januar 1836. 

. Die Armen Direetion. 
Verlobungs⸗ Anzeige. 

Die heut erfolgte Verlobung unſerer aͤlteſten Tochter 
Elfriede mit dem Kaufmann Herrn Guſtav Richter 
hieſelbſt zeigen hiermit ergebenſt an 

Amalie Lindner. 
: Carl Lindner, Standesherrl. Rentmeiſter. 
Militſch den 11. Januar 1836. 


Mit Bezug auf vorſtehende Anzeige empfehlen ſich 
ergebenſt als Verlobte 
Elfriede Lindner und 
Sa Guſtav Richter. 
Todes Anzeigen. 
(Verſpätet.) 

Mit großer Beteübniß zeigen wir und im Namen 
unſerer Geſchwiſter den am 22. December v. J. erfolg⸗ 
Ale Tod unfers innig geliebten unvergeßlichen Bruders, 
‚ander v. Colom b, Lieutenant im 33ſten Infante⸗ 
ne Regiment zu Thorn, in einem Alter von kaum 
= Fa hiermit an. Der Verewigte hatte ſich 
N n vortreffli er, ſein freundliches 
zuvorkommendes n eo 
und Achtung Aller, die ihn kannten, im hohen Grade 
zu erwerben gewußt, daher wir uns von Seiten ent⸗ 
fernter Verwandten und Freunde einer innigen Theil⸗ 
nahme verſichert halten dürfen, 2 

Groß⸗ Zauche den 8. Januar 1836. 

Marie v. Colomb. 
Amalie v. Colomb. 


Venen 
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Benehmen gegen Jedermann die Liebe 


Das heute erfolgte Ableben unſerer Mutter, der ver⸗ 
wittweten Generalin v. Frankenberg⸗Ludwigsdorf, 
geb. v. Maſſow, im beinahe vollendeten SOften Lebens 
jahre beehren wir uns entfernten Freunden und Be’ 
kannten ergebenſt anzuzeigen. Mit uns betrauern ihren 
Verluſt 30 Enkel und 5 Urenkel. f ö 

Ober⸗Schuͤttlau bei Guhrau den 9. Januar 1836. 

Ulrike v. Rochow, geb. v. Frankenberg⸗ 
Ludwigsdorf. 
v. Rochow, Major und Forſtrath. 
Mariane verwittw. Freiin v. Biſſing, geb. 
v. Frankenberg⸗Ludwigsdorf. 
Henriette Ruͤhle v. Lilienſtern, geborne 
v. Frankenberg⸗Ludwigsdorf, 
v. Ruhle⸗Lilienſtern, GeneralLieutenant. 
Leopold v. Frankenberg⸗Ludwigsdorf, 
Chef⸗Praͤſident des Ober⸗Appellations⸗ 
und Ober⸗Landes⸗Gerichts zu Poſen. 
Henriette v. Frankenberg⸗Ludwigsdorf, 
geb. v. Sydow. 


Mit dem tiefſten Schmerz, der das Herz dankbarer 
Kinder nur erfaſſen kann, zeigen wir hiermit unſern 
Freunden und Bekannten den heute fruͤh am Bruſt⸗ 
krampf und hinzugetretenem Nervenſchlag im 70ſten 
Lebensjahre erfolgten Tod unſerer hochverehrten Mutter, 
der verw. Frau Senior Krauſe, geb. Ludwig, an. 
Sie ſtarb in den Armen ihrer ſie unausſprechlich liebenden 
Kinder, die in ihr die einzige Stüße, ihr Alles auf der Welt 
verloren haben. Breslau den 9. Januar 1836. 

Die Hinterbliebenen. 


——— 


Theater Anzeige. 4 

Dienſtag den 12ten: „Zu ebener Erde und erſter 
Stock.“ Lokalpoſſe mit Geſang in 3 Aufzügen. 

1 — —-—- ¼˙ —t — —ñ— 
Cirque olympi que. 

Indem ich das verehrte Publikum im voraus davon 
in Kenntniß ſetze, daß die bereits erwarteten großen 
Pantomimen noch in der erſten Haͤlfte dieſes Monats 
und zwar mit den: „Räubern in den Abruzzen“ — 
eine Pantomime, worin meine Geſellſchaft namentlich 
in Wien großes Furore gemacht hat — beginnen wer⸗ 
den, bemerke ich, daß ich, um der Kälte beſſer trotz bie⸗ 
ten und die Ofenwaͤrme länger ſeſſeln zu koͤnnen, den 
Circus habe doppelt verſchalen und den Zwiſchenraum 
mit Stroh und Heu ausfüllen, auch ſonſt noch die noͤ⸗ 
thigen Reparaturen treffen und ein beſſeres Muſikcorps 
habe engagiren laſſen. Da nun in Betreff der äußern 
Einrichtung den gefühlten Uebelſtaͤnden abgeholfen iſt 
und meine Geſellſchaft gewiß alle Kräfte aufbieten witd, 
um dem Rufe, den. fie ſich anderwaͤrts erworben, auch 
hier zu entſprechen, fo. hoffe ich mit recht zahlreichem 
Beſuche beehrt zu werden und finde mich nur noch zu 
der Erklärung veranlaßt, daß die ausgetheilten Frei⸗ 
billets nicht au porteur, ſondern nur fuͤr den Empfaͤn⸗ 


ger gültig find. 
Guerra, Kunſtreiter⸗Director⸗ * 


— 


Gewerbeverein. 4 
Abtheilung für Gewebe und Färberei: Mittwoch den 
13 Januar. Abends 7 Uhr. Sandgaſſe No. 6. 


Bekanntmachung. ; 

Der vormalige Gerichtsdiener und Executor Ernſt 

Rieger iſt rechtskräftig als meineidiger Betruͤger zn 

einjähriger Zuchthausſtrafe { 

an re: worden. Den geſetzlichen Beſtimmun⸗ 

gen gemäß wird dies hiermit ‚Öffentlich bekannt gemacht. 
Breslau den 22ſten December 1835. 

Das Koͤnigliche Inquiſitoriat. 


Edietal Vorladung. 
ueber den Nachlaß der am 20. September 1834 zu 
Namslau verſtorbenen Graͤfin von Loucey gebornen 
von Warnery iſt der erbſchaftliche Liquidations⸗Pro⸗ 
eröffnet worden. Der Termin zur Anmeldung aller 
Anſpruͤche ſteht am 15ten Februar 1836 Dow 
mittags um 10 Uhr an, vor dem Königlichen Ober 
Landesgerichts⸗Aſſeſſor Herrn Baron v. Richthofen 
im Partheien Zimmer des hieſigen Ober⸗Landesgerichts. 
Wer ſich in dieſem Termine nicht meldet, wird aller 
“feiner etwanigen Vorrechte verluſtig erklaͤrt, und mit 
feinen Forderungen nur an dasjenige, was nach Befrie⸗ 
digung der ſich meldenden Gläubiger von der Maſſe 
noch übrig bleiben ſollte, verwieſen werden. 
Breslau den 7. October 1835. 
Koͤnigliches Ober⸗Landesgericht von Schleſten. 
5 Erſter Senat. 


2 Nothwendiger Verkauf. 

Das auf der Schmiedebruͤcke No. 1842. des Hypo 
thekenbuchs, neue No. 28. belegene, nach dem Mate⸗ 
einlienwerthe auf 6800 Rthlr., nach dem Nutzungs- 
Extrage zu 5 pCt. aber auf 7458 Rthlr. gefchägte 
Haus, fol Behufs der Auseinanderſetzung der Mit⸗ 
eigenthuͤmer am 12ten Februar 1836 Vormit⸗ 
tags 11 Uhr im Partheien⸗Zimmer No. 1. des Königs 
lichen Stadtgerichts verkauft werden. Zu dieſem Ters 
mine werden auch die unbekannten Roalprätendenten 
mit der Bedeutung vorgeladen, daß die Ausbleibenden 
mit ihren etwanigen Real-Anſpruͤchen auf das Grund 
ſtuͤck werden ausgeſchloſſen und zu einem ewigen Still 
ſchweigen verwieſen werden. Die Taxe, der neueſte 
Hypothekenſchein und die Kaufsbedingungen koͤnnen in 
der Regiſtratur eingeſehen werden. 

Breslau am 14. Juli 1835. 

Das Koͤnigliche Stadt Gericht. 


Bekanntmachung. 

Zum Verkauf dreier vor dem Schweidnitzer Thore 
auf ehemaligem Feſtungs Terrain an der Straße am 
Stadtgraben zwiſchen der Gabitzer und der verlängerten 
Graupen⸗Straße belegenen Platze, haben wir einen Ter⸗ 
min auf den 29ſten Januar e. Vormittags 
um 10 Uhr anberaumt, an welchem Kaufluſtige auf 
dem rathhauslichen Fuͤrſten⸗Saale ſich einzwfinden haben. 
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verurtheilt, und die Strafe 


Die dieſem Verkauf zum Grunde gelegten Bedingungen 
koͤnnen bei dem Rathhaus⸗Inſpector Klug in der Die⸗ 
nerſtube eingeſehen werden. 
Breslau den Sten Januar 1836. 5 
Zum Magiſtrat hieſiger Haupt- und Reſidenzſtadt 
verordnete: 
Oberbuͤrgermeiſter, Buͤrgermeiſter und Stadtraͤthe. 


f Edictal Citation. 

Die nachbenannten verſchollenen Perſonen, oder im 
Fall dieſelben nicht mehr am Leben ſeyn ſollten, deren 
unbekannte Erben und Erbnehmer, 

4) der Johann Heinrich Tirrwitz aus Zwepbrodt, 
welcher im Jahre 1792 mit dem von Lattorff⸗ 
ſchen Regimente nach Polen marſchirt iſt; 

2) der Gottlob Berude aus Klein-Peiskerau, wel 
cher im Jahre 1807 beim Reiten der Pferde in 
der alten Oder bei Breslau ertrunken ſeyn ſoll; 

3) die Marie Eliſabeth Berude aus Klein-Peiskerau, 
welche im Jahre 1813 das ausmarſchirende Mili⸗ 

tair begleitet hat; 

4) die Johanna Scholz, geborne Berude, ven 
Klein⸗Peiskerau, welche im Jahre 1811 von ihrem 
Manne ſich entfernt hat; 75 

5) der Franz Bohne aus Groß⸗Tinz, welcher im 
Jahre 1809 ins Oeſterreichiſche gegangen iſt, in 
Prag die Tiſchlerprofeſſion erlernt hat, dann auf 
Wanderſchaft gegangen iſt und im Jahre 1816. 
das letztemal aus Moswuͤnſter an feine Eltern ge⸗ 
ſchrieben hat; 

6). Johann Joſeph Schur aus Schweinern, welcher 

im Jahre 1806 als Stuͤckknecht mit ausmarſchirt 

ſeyn ſoll; a 

7) Joſeph Perſicke aus Malckwitz, welcher vor kän⸗ 
ger als 40 Jahren als Brauerburſche auf Wander⸗ 
ſchaft gegangen iſt; 

8) David Seiffert aus Poͤpelwitz, welcher im Jahre 
1811 als Tuchbereiter auf Wanderſchaft gegangen iſt; 

werden hierdurch vorgeladen, ſich binnen 9 Monaten, 

ſpaͤteſtens aber in dem auf den 17ten April 1836 

Vormittags 10 Uhr anberaumten Termine in der 

Kanzlei des unterzeichneten Juſtitiarii (Meſſergaſſe Nr. 15 


perſoͤnlich oder ſchriftlich zu melden und weitere Anwei— 


ſung zu erwarten, widrigenfalls fie für todt erklart und 
ihr Vermoͤgen den ſich gemeldeten nächſten Verwandten 
und in deren Ermangelung dem Fisco regio als herren⸗ 
loſes Gut zugeſprochen werden wird, k 

Breslau den 11. Juni 1835. 


Der Juſtitiarius Wanke. 


Subhaſtations Pat . 

Die in dem Gerichtsbezirke des Gerichts Amts der 
Herrſchaft Wieſe zu Langenbruck, Neuftädter 
Kreiſes, gelegene, zum Lands und Stadt ⸗Gerichts⸗ 
Aſſeſſor Sch o pp ſchen Nachlaſſe gehörige Schaafwoll⸗ 
ſpinnerei — sub No. 104 Hypotheken⸗Buchs — nebſt 
darin befindlichen durch Waſſer in Betrieb geſetzten Ma⸗ 


ſchinen, welche zufolge der nebſt Hppothekenſchein bei 
dem unterſchriebenen Richter einzuſehenden Taxe nach 
dem Materialwerthe auf 13,053 Rthlr. 25 Sgr., nach 
dem Nutzungsertrage auf 47,500 Kthlr. im laufenden 
Jahre geſchatzt worden iR, ſoll in dem an Ort und 
Stelle zu Langenbrück auf den 21. März k. J, 
Vormittags 11 Uhr anderweitig angeſetzten Termine 
durch nothwendigen öffentlichen Verkauf an den Meiſt⸗ 
bietenden veräußert werden. Sollte auf das Ganze kein 
annehmliches Gebot gemacht werden, fo ſoll die Sub⸗ 
haſtation der Grundſtuͤcke und Gebäude, zuſammen 
auf 6707 Rihlr. 10 Sgr. geſchäͤtzt, beſonders erfolgen, 
die zur Wollſpinnerei und Tuchſcheererel gehoͤrigen Ma / 


ſchinen dagegen, als: Wölfe, Kammel, Vorſpinn , Fein⸗ 


ſeinn⸗Haspel⸗Maſchinen, Raub, und Dekatir⸗Maſchinen, 
Scheertiſche, Preſſen u. dgl. ſollen in dieſem Falle im 
Wege der Auction einzeln verſteigert werden. 
Neuſtadt O/ S. am 21. December 1835. 

Der Lands und Stadtgerichts⸗Direktor Fuchs, 

5 ; als delegirter Richter. 


Bekanntmachung. = 
Das dem Gerichtsſcholz Carl Gottlieb Matſchin 
gehörige Bauergut, nebſt feiner Windmuͤhle sub No. 94. 
zu Habendorf, Reichenbacher Kreiſes, gerichtlich auf 
5143 Rebe, 25 Sgr. geſchaͤtzt, wird auf den 20ſten 
Mai 1836 Vormittags 10 Uhr im herrſchaft⸗ 
lichen Schloſſe zu Habendorf ſubhaſtirt, und der neueſte 
Hppothekenſchein und Taxe können in unſerer Regiſtra⸗ 
fur eingeſehen werden. 
Frankenſtein den 26. October 1835. 
Das v. Seidlitzſche Gerichts⸗Amt Habendorf. 

i A u e : i o n. 5 
Zufolge hoher Anordnung ſollen in termino den 
25ſten Januar d. J. früh 10 fuhr vor dem Ge⸗ 
richts⸗Kretſcham in Polgſen bei Wohlau, zwei Kutſchen⸗ 
pferde, (Rappen Wallachen, 7jaͤhrig, mit Blaßen und 
weißen Hinterfuͤßen) eine Droſchke, ein überplauter 


tuhlwagen und eine Stockuhr, an den Meiſtbietenden 


gegen ſofortige baare Zahlung verſteigert, und Kaufflu⸗ 
ige hierzu eingeladen werden. ; 
Winzig den 7ten Janvar 1836. 

Vermoͤge Auftrags 


der Auctions: Commiffarius, Kreis Executor 


„I Hubemkr 
2 Einberufung 

der Inteſtaterben des Johann Feiſtel von 
1 H Niederoͤrlitz. 7 

Vom Oberamte der Herrſchaft Grulich, Koͤniggraͤtzer 
Kreiſes in Böhmen, als Abhandlungs behörde des als 
gemeiner Feldjäger am Sten Juni 1833 zu Gitſchin in 
der Minderjährigkeit ohne Teſtament verſtorbenen Johann 

eiſtel ledigen Haͤuslersſohnes aus No. C. 2. in 
Niederdelig werden nachträglich und zur Sicherſtellung 
der bereits am 21. Mai 1834 gepflogenen Verlaſſen⸗ 
ſchafts⸗Abhandlung in Folge der von den bekannten In⸗ 


r 


teſtaterben laut Protokoll vom 23. d. M. No. E. j. 382. 
geſtellten Bitte alle jene, welche als Erben oder Glaͤubi⸗ 
ger, oder aus was immer für einem Rechts zrunde Ans 
fpriiche auf den Johann Feiſtelſchen Junteſtat⸗Nachlaß 
zu machen gedenken, hiemit einberufen und aufgefordert, 
ihre Anſpruͤche fo gewiß binnen Einem Jahre, von der 
erſten Einruͤckung dieſes Edikts in die Zeitung gerechnet, 
entweder perſoͤnlich oder durch nach $. 1008, 4 Be⸗ 
vollmächtigte hierorts anzumelden, als widrigens das 
Abhandlungsgeſchaͤft zwiſchen den Erſchienenen der Ord⸗ 
nung nach ausgemacht und der Nachlaß jenen aus den 
Angemeldeten eingeantwortet werden würde, welchen er 
nach dem Geſetze gebuͤhrt. f a 

Grulich am 28. Februar 1835. 
Pleskot, Juſtiziar. 


Bekanntmachung. 
Die im Weihnachts-Termin 1835 fällig gewor- 
denen Zinsen der Grossherzoglieh Posenschen 
Pfandbriefe werden gegen Ein ieferung des be- 
treffenden Coupens vom isten bis 16ten F ebruar 
1836, die Sonntage ausgenommen, in den Vor- 
mittagsstunden von 9 bis 12 Uhr in Berlin durch 
den unterzeichneten Agenten in seiner Wohnung 
und in Breslau durch die Herren C. T. Löbbe cke 


und Comp. ausgezahlt. Nach dem 16. Februar - 


wird die Zinsenzahlung geschlossen, und können 
die nicht erhobenen Zinsen erst im Johannis- 
Termin 1836 gezahlt werden, 
Berlin den 8. Januar 1836. ? 
Robert, Commissions-Rah, 
Behrenstrasse No. 45, 


In Folge obiger Bekanntmachnng werden wir 
die fälligen Posener Piandbriefs-Zinsen vom isten 
bis 16. Februar 1836, die Sonntage ausgenommen, 
in den Vormittagsstunden von 9 bis 12 Uhr aus. 
zahlen, C. T. Löbbecke & Comp., 

Schlossstrasse No. 2. 


Brau- Urbar Verpachtung. 

Das zur Herrſchaft Heinrichau, Muͤnſterbergſchen Rue 
ſes, gehörige Brau⸗Urbar, ſoll naͤchſte Johanni d. J. 
anderweit auf 3 Jahre in Pacht ausgethan werden. 
Hierzu iſt 
bruat e. a. früh 9 Uhr in der hiefigen Wirthſchafts⸗ 
Kanzellei anberaumt, wozu qualiſicirte und cauttons⸗ 
faͤhige BrauersMeifter mit dem Bemerken eingeladen 
werden, daß daſelbſt die feſtgeſtellten Bedingungen jeder⸗ 
zeit eingeſehen werden koͤnnen. 

Heinrichau den öten Januar 1836. . 

Koͤnigl. Niederlaͤndiſches Wirthſchafts⸗Amt. 
Bekannt m ch ü n g 

Die zur Herrſchaft Heinrichau, Muͤnſterbergſchen 

Kreiſes, gehörige Waſſermuͤhle, die Rankemmähle ge 


nannt, mit zwei oberſchlägigen Mahlgängen, wozu Grär 
ſevei und 18 Scheffel Breslauer Maaß Ackerland ge, 


* 


terminus lieitationis den 11ten Fe 


\ 


\ 


hoͤren, ſoll von Johanni 1836 ab, auf 3 Jahre an 
den Meiſtbietenden anderweitig verpachtet werden, wozu 
auf den 12ten Februar ea, Vormittags um 9 Uhr 
Termin angeſetzt worden. Cautionsfähige Pächter wer⸗ 
den eingeladen, am gedachten Tage zu erſcheinen, ihre 
Gebote abzugeben und den Zuſchlag zu gewaͤrtigen. 
Heinrichau den öten Januar 1836. 
Koͤnigl. Niederländifches Wirthſchafts⸗Amt. 


ce eos FOBSLDDEHHr DEE 

2 Meine 58 neue und vorzüglich eingerichtete R 

® Mängel und ale wuͤnſche ſofort zu verpachten. 4 
a Waldenburg. 


. „Krieg, 
San in Gottes berg bei m 
TTT 
Schaaf vieh Verkauf. 
Das Dominium Schwentnig, Nimptſcher Kreiſes, 
hat 250 Stuͤck Mutterſchaafe zu verkaufen, worunter 
100 Zutreter, welche zu jeder Zeit verkaͤuflich ſind. 


Sen. sr. sk der. . 
% Schaafvieh- Verkauf. 
„ ee - 
Circa 130 Stück 3 und 2jährige Sprungböcke, 
Lichnowskyscher Abkunft, sehr diehtwollig, stumpf 
gestapelt, ausgeglichen, von hoher Feinneit, stehen 
vom 15. Januar ab bei dem Dominio Gutwohne, 
3 Meilen von Breslau, 1 Meile von Oels, zu zeit- 
gemässen und festen Preisen zum Verkauf. Wie 
früher wird jedem der Herrn Käufer die Taxe der 
vorhandenen Verkaufs-Thiere eingehändigt. Die 
Heerde ist ganz gesund und wird namentlich ga- 
rantirt, dass dieselbe völlig frei vom Traber-Uebel 
ist. v. Rosenberg-Lipinsky. 


Bee 


2 
Staͤhr⸗ Verkauf. 
Mit dem 2. Februar beginnt bei unterzeichne⸗ 
J tem Dominio, wie alljährig, der Verkauf der 
3 Staͤhre, da bis zu dieſer Zeit die Klaſſification 
der Zuchtthiere erfolgt ſeyn wird. 
Simmenau bei Conſtadt, den 3. Jan. 1836. 
Das Wirthſchafts-Amt. 
B He ae ee ee 
Verkäufliches Maſtvieh. 
100 Stuͤck ſchwere, mit Koͤrnern ausgemaͤſtete Schoͤpſe 
verkauft das Dominium Kunern bei Muͤnſterberg. 
Stñhre⸗ Verkauf. 


| 
i 
» 


150 Stuͤck durch Stapel fo wie den moͤglichſten 


Wollreichthum bei hoher und hoͤchſter Feinheit ausge⸗ 
zeichnete Sprungſtaͤhre hat zu veräußern das Domi⸗ 
nium Bruſchewitz bei Hundsfeld. 

Flachs Verkauf. 

Einen Reſt von 400 achtpfuͤndigen Kloben Flachs, 
verkauft um mit demſelben zu raͤumen, zu dem Preiſe 
von 22 Silbergroſchen fuͤr den Kloben, das Dominium 
Bruſchewitz bei Hundsfeld. 
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Ein neuer moderner Schlitten ſteht wegen Mangel 
” ER zum billigſten Preife zum Verkauf, Hummerei 
ro. 15. 


Zwei brauchbare Wagenpferde 
5 bis 8 Jahr alt, werden bald zu kaufen geſucht. 
Hierauf reflectirende Herren Verkaͤufer wollen ihre 
Adreſſe in dem CTommiſſions⸗Comptoir, Schweidnitzer⸗ 
Straße No. 54. bei Herrn F. W. Nickolmann ge⸗ 
faͤlligſt abgeben. l 


Billiger Ausverkauf. 
10 Stuͤck neue meſſingne Bigeleiſen von 20 Sgr, bis 
45 Sgr. das Stuͤck, 
10 Stuͤck neue meſſingne Moͤrſer von 20 Sgr. bis 
70 Sgr. das Stuͤck, 
15 Stick neue tiefe zinnerne Schuͤſſeln von 10 Sgr. 
bis 35 Sgr. das Stuͤck, 
Stuck große neue vorzüglich gute Kaffeemuͤhlen, 
20 Sgr. das Stuͤck, 
zu haben bei M. Rawitſch, Antonienſtraße No. 36. 


15 


Eine neue Sendung Bamberger Pflau⸗ 
men empfing und empfiehlt die 20 Pfd. zu 38 Sgr., 
das Pfund 2 Sgr. 

Sat Pyſianowskt, im Rautenkranz. 

Verlangt werden 
200 Reblr und 300 Rehlr. 
auf Bauerguͤter zur erſten Hypothek. 
Anfrage- und Adreß⸗Büͤreau im alten Rathhaufe 
Be} Ceine Treppe hoch.) j 

Das Commiſſions⸗Lager von 
Bernſtein⸗Waaren habe ich zur Be⸗ 
guemſichkeit eines geehrten Püblikums 
in meinem Lokale aufgeſtellt. Daſſelbe 
iſt mit allen nur moͤglichen Artikeln 
fuͤr Herren, Damen und Kinder reich⸗ 
haltig verſehen und bietet auch für 
den Kunſtfreund manches Intereſſante 
dar. Indem ich ſolches einer geneig⸗ 
ten Beachtung empfehle, ſichere ich 
zugleich die billigſten Preiſe zu. 

Von den allgemein verlanaten, fehr 
geſchmackvoll gearbeiteten Perlohr⸗ 
bommeln habe ich eine neue Sendung 


erhalten. 
Wiysianowski, 


— — 


Carl 


im Rautenkranz, Ohlauer-Straße. 


Ten Herren Banguiere, Kaufleuten te, 


Von Neujahr an erſcheinen in Leipzig: 
Blätter 


* 


für 
Handel und Induſtrie, 
herausgegeben von 
A. Schiebe und Chr. Nobad 
Jährlich kommen 52 Nummern in 4to heraus; 
Preis 2 Rebe. 8 Sgr. 5 
Ich erlaube mir auf dieſe intereſſante neue Zeitſchrift 
gan beſonders aufmerkſam zu machen; Probeblaͤtter 
ſtehen gratis zu Dienſten. Zur Beſorgung geneigter 
Aufträge empfiehlt ſich beſtens 
Wilh. Gottl. Korn, 
auf der Schweidnitzerſtraße No. 47 
Bei E. H. Schröder in Beelin iſt eben erſchienen 
und in allen Buchhandlungen zu haben (in Breslau 
dei Wilh. Gottl. Korn): 
a Die älteren 
Ju diſchen Feſte 
mit einer Kritik der Geſetzgebung 
des Pentateuch. f 
Von Dr. J. F. L. George. 
20 Bogen. gr. 8. 1 Kthlr. 15 Sgr. 
Dei C N. Schüller in Crefeld erſchien und if 
durch alle Buchhandlungen zu er alten (in Breslau bei 
Wilh. Gore, Ken): a £ 9 
8 Die Fingerſprache. 
Eine kurze und deutliche nweiſung zur Erlernung der⸗ 
ſelben. Mit 61 Abbildungen. Geh. 5 Sgr. 


Die Kunſt, Kupferliche, Steindruck⸗ 
eichnungen ir. 

treu nach dem 6 zu . ohne zeichnen zu 

koͤnnen. Geheftet. 5 Sgr⸗ 


Für Theologen: 
Gratis wird ausgegeben 


Fast; 

welche als II. des Verzeichniſſes theologiſcher Bücher, 
zu außersgezeichnet durch Seltenheit und Brauchbarkeit 
von der uten wohlfeilen Preiſen verkauft werden 


ſtraße No. Verduchhandlung S. Schletter, Albrechts 


— 


i Für, Schlirrenfabrende 
erhielten wir ſo de nach 3 Art angefertigte 
Re ſehr ſchoͤne Glockengelaͤute 
. derfaufen ſolche zum wohlfeilſten Preiſe 
ubner& Sohn, eine Treppe hoch, 
Ring- (Kränzel⸗Markt⸗) Ecke No. 32. 
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um 5 Uhr 


bereits findet, - um anderen Abend⸗Vergnuͤgungen des 
Publikums z. B. dem Beſuche des Theaters oder des 
Guerraſchen Circus nicht ſtoͤrend in den Weg zu treten, 
die große Hauptfuͤtterung meiner Thiere ſtatt. Indem 
ich ſie der guͤtigen Beachtung empfehle, bemerke ich, daß 
ich außer den bekannten Eintrittspreiſen auch ein me; 
natliches Abonnement zu 1 Rthlr. pro Perſon ersſſnet 
habe, ſo wie, daß ich auch auf den erſten Platz das 
Dutzend Billets zu 3 Rthlr. verkaufe. Die Bude 
iſt ſtets wohl geheitzt und des Abends gut beleuchtet. 

8 J. No n 


Aufforderung. 


Bei der erfolgten Aufloͤſung unſeres Geſchaͤfts ce 
ſuchen wir diejenigen, deren begruͤndete Anforderungen 
von uns zuſtehen, ſich binnen 8 Tagen zu deren Empfang⸗ 
nahme bei uns zu melden, diejenigen aber, welche Zah⸗ 
lungen an uns zu leiſten haben, dieſelbe zur Vermeidung 
der Einziehung im gerichtlichen Wege ſofort zu berich⸗ 
tigen. Breslau den 12. Januar 1836. f 


J. Iweins K Comp. 


ecccc ccc cec cee cee ccc eee c 
E. Schmelzers 

Verkauf und Anfertigungs⸗Local von allen Arten 

Handſchuhmacher Arbeiten (Oderſtraße am Eliſa⸗ 

beth⸗Kirchhof Nro. 33., der Thiemſchen Liqueur⸗ 

Fabrik gegenüber) empfiehlt billige und promtefte 

Bedienung. i 


N 


CC ATA DI III2)E 


>> 


CCC 


* 
DoD 


— 


Beachtenswerthe Penfions- Offerte. 


Eine ſehr achtbare Familie in Berlin erbietet fich, 
Töchter anftändiger Eltern unter ſoliden Bedingungen 


in Penſion zu nehmen und ihnen eine ſorgfältige Er; 


ziehung zu geben. — Bei einer liebreichen Behandlung 


wurden dieſelben den noͤthigen Schul- und Privat⸗Un⸗ 


terricht in Wiſſenſchaften ſowohl als auch in allen weiß; 
lichen Handarbeiten erhalten. — Naͤheres im Anfrage⸗ 
und Adreß⸗Buͤreau im alten Rathhauſe (eine Treppe hoch.) 


BE 
Larven 

5 zum Wiederverkauf und eigenem Gebrauch, em; 
pftehlt in ſchoͤnſter und größter Auswahl zu außerſt 
4 billigen Preiſen 

L. Liebrecht's Galanterier und Kinder ⸗Spiel⸗ 
, Waaren⸗Handlung, Ohlauer⸗Straße dem 

blauen Hirſch gegenuͤber. 

4474.46... 4 .- 5 Ae Ab EAA A EK EBL 


riſche gie eringe, 
riſche Bratheringe, 
erhielt mit geſtriger Poſt und offerirt nebſt 
friſchen Speck⸗Buͤcklingen, 
Friedrich Walter, 
N Ning No. 40 im ſchwarzen Kreuz. 
Friſche Holſteiner und Colcheſter 
Auſtern 
empfing und offerirt 
Carl Wyſianowsky, im Rautenkranz. 
Looſe zur 1ſten Klaſſe 73ſter Lotterie, ganz und 
getheilt (Pläne gratis) find für Hieſige unnd Auswaͤr⸗ 
tige zu haben, bei N 
H. Holſchau der Ältere, 
NReuſche⸗Straße, grünen Poladen. 
Mit Looſen zur 1ften Klaſſe 73fter Lotterie 
empfiehlt ſich ergebenſt s 


; Joſ. Holſchau jun, 
Bluͤcherplatz, nahe am großen Ringe. 


S e 


— 


Außer mehreren größeren Gewinnen traf bei Ziehung 
Ster Klaſſe 72ſter Lotterie auch der erſte Hauptgewinn 


150,000 Nthlr. auf No. 45,485 


in meine Einnahme und empfehle ich mich mit Looſen 
in ganzen, halben und Viertel⸗Antheilen Hieſigen und 
Auswärtigen ganz ergebenſt. 

Auguſt Leubuſcher, 
Dlücerplag Mo. 8, im goldnen Anker. 


Ein ſchoͤnes geraͤumiges Quartier 2ter Etage 
unweit des Ringes, beſtehend aus 3 ſehr großen Stu⸗ 
beu, 1 dergl. kleinere, 1 Kabinet nebſt Küche, Boden 
und Keller tft zum Term. Oſtern 6. zu vermiethen und 
kann, wenn es gewuͤnſcht wird, auch ſchon fruͤher bezogen 
werden. — Naͤheres im 
Anfrage- und Adreß⸗Bureau 
(im alten Rathhauſe 1 Treppe hoch.) 


Zu ver miet hen 
Termino Oſtern oder Johanni, Buͤttnerſtraße No. 1. 
der erſte Stock, ſechs Stuben, eine Alkove', verſchloſſe⸗ 
nem Entrée, Kuͤche und Zubehoͤr. Das Naͤhere im 
zweiten Stock zu erfragen. 


Wohnungs Anzeige f 
Zu vermiethen iſt das Parterre⸗Lokal Reuſcheſtraße 
No. 29 und das Nähere zu erfahren Junkern⸗Straße 
No. 28 bei M. Fliegel. 


Angekommen e Fremde. 


In den 3 Bergen: Hr. Tarnernier, Kaufmann, von 
Hamburg; Hr. v. Wille, Landes⸗Elteſter, von Hochkirch; 
Hr. Ludwig, Gutsbeſ, von Skohl. — In der goldnen 
Gans: Hr. v» Raumer, von Kaltwaſſer; Hr. Schoͤneck, 
Kaufm., von Frankfurt a. M. — Im Nautenkranz: 
Hr Gottwald, Wirthſchafts⸗Inſpector, don Schönfeld. — ' 
Im weißen Adler: Hr. Baron v. Bieberſtein, von Hirſch⸗ 
berg; Hr. v. Ohlen, Lieutenant, von Wintzig; Hr. Bres⸗ 
lauer, Hr. Spaltholz, Kaufleute, von Brieg; Hr. Riebel, 
Hofrath, von Carlsruh. — Im blauen Hirſch: Herr 
v. Garnier, Major a. D., von Goslau. — Im goldnen 
Baum: Hr. v. 17090 von Groß⸗Wangern; Hr v, Linke, 
von Streng; Hr. v. Barowski, Landrath, von Schildberg. 
— In 2 goldnen Löwen: Hr, Bierhold, Gutsbeſitzer, 
von Klein⸗Wangern; Hr. Zedler, Gutsbeſ., von Schützen⸗ 
dorf; Hr. Ehrlich, Kaufm., von Strehlen. — In der gr. 
Stube: Hr. v. Rosnowski, von Stanieczik. — In der 
N rone: Sr. Engel, Kaufmann, von Reichen 

ach; Hr. Krinis, Juſtitiarius, von Freiburg; Hr Zahn, 
Garniſon⸗Staabs⸗Arzt, von Schweidnitz; Hr. Winter, Kauf 
mann, von Reichenbach. — Im Ruſſ. Kaiſer: Herr 
Herſchel, Partikul, aus Polen. — Im gold. Löwen: 
Hr. Bariſch, Gutsbeſ., von Kertſchütz; Frau Oberamtmann 
v. Kustzinska, von Praus. — Im Privat ⸗ Logis: Hr. 
SER Kreis⸗Juſtizrath, von Haynau, Kurferichmidtftr. 

ro. D 7 
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Getreide: Preis in Courant. (Preuß. Maaß.) Breslau, den 11. Januar 1836. 4 


ö Höchſter: Mittler Riedrigſter 
Weizen 1 Rthlr 13 Sgr. pf. — 1 Kthlr. 5 Sgr. 3 pf. — = Rble 27 Sgr. 6 Pf. 
Rogg en „ Kthlr. 26 Sgr. 6 Pf. — ⸗Rthlr. 24 Sgr. 9 Pf. — . Rthlr. 23 Sgr. „Pf. 
Gerſte - Mthlr. 22 Sgr. = Pf. — ⸗AKthlr. 20 Sgr. IP. — - Rible, 19 Sgr. 6 Pf. 
Hafer ⸗Rthlr. 14 Sgr. 6 Pf. — ⸗Kthlr. 14 Sgr. 3 Pf. — „ Rthlr. 14 Sgr. Pf. 
ꝙ 22 ⁵ ³· n . — — 


Dieſe Zeitung erſcheint (mit Ausnahme der Sonn- und Feſttage) täglich, im Verlage der 
Wilhelm Gottlieb Korn’fhen Bachbandlung und iſt auch auf allen Königlichen Poſtämtern zu haben. 
5 Redacteur: Profeſſor Dr. Kuniſch. 


